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Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.
Halle a. S.

Deutſches Reich.

Zu den Gerüchten, welche ſich an die Entſendung
des Kreuzers 1. Klaſſe „König Wilhelm zu den Ju-
biläumsfeierlichkeiten nach England knüpfen, wird der
„Poſt“ von unterrichteter Seite geſchrieben

Nach den Beſtimmungen über Beurlaubungen der Königlichen
Prinzen, welche ſich im Frontdienſt des Heeres oder der Marine
befinden, haben ſich dieſe direkt an die allerhöchſte Stelle zu wenden.
Wenn ein Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen
Heinrich über eine Entſendung des letzteren zu den
Feierlichkeiten nach England bereits mehrere Wochen
vor dem Antritt der Reiſe ſtattgefunden hat, ſo liegt der
Grund hierzu lediglich in dem Umſtande, daß frühzeitig feſtſtehende
Beſtimmungen getroffen werden mußten, weil von dieſen das Pro
gramm der Uebungsreiſen der im Dienſt gehaltenen Panzerdiviſionen
in See abhängig war und Prinz Heinrich z. Z. als Diviſtonschef
ein Geſchwader führt. FDaaggen unterliegt es keinem Zweifel, daß
der Jnha s Kaiſerlichen Telegramms an den Prinzen völlig
entſtellt wi S worden iſt. Wenn auch der dreißig Jahre
alte „König Wilhelm“ heute nicht mehr im entfernteſten den
Typ eines vollwerthigen Schlachtſchiffes vertritt, ſo iſt zunächſt
zu berückſichtigen, daß dieſer ehemalige Panzer, jetzige Kreuzer
1. Klaſſe, das Flaggſchiff des Prinzen Heinrich iſt. Er iſt aber
zugleich das einzige Fahrzeug größeren Typs in unſerer Flotte,
das noch in England gebaut worden iſt. In der Entſendung
dieſes Schiffes mit dem erlauchten Vertreter des Kaiſers iſt aber
auch ein Akt feinfühliger Courtoiſie inſofern zu erblicken, als es
den Namen des Herrſchers trägt, deſſen m.
in dieſem Jahre ſtattgefunden hat. ie Courtoiſieiſt, da der Kreuzer in dieſem Falle nicht in erſter Linie
Repräſentationszwecken, ſondern vor allem der Ueberführung des
Enkels Kaiſer Wilhelms I. und der Königin Viktoria, deſſen Ad
miralsflagge zum erſten Male in einem engliſchen Hafen wehen
wird, dienen ſoll, von höherem Werthe, als die Entſendung eines
unſerer modernſten Panzerſchiffe, das überdies in engliſchen Marine
kreiſen keine neue Erſcheinung mehr ſein würde, da das Branden-

burggeſchwader während der letzten Jahre mehrfach engliſche Häfen
auf ſeinen Kreuztouren angelaufen hat.

Die „Köln. Ztg.“ er zum Beſuche des öſter-
reichiſchen Kaiſers in e unter Hinweis auf das
damalige Pariſer Jubelgetöſe bringe die Aufnahme, die Kaiſer
Franz Joſef am ruſſiſchen Hofe gefunden, eine gewiſſe Ueber-
raſchung man ſcheine in leitenden Kreiſen das Gefühl zu
haben, als wenn die Höflichkeitsphraſe diesmal ernſter zu nehmen
ſei als gewöhnlich. Vom reichsdeutſchen Standpunkt müſſe dieſe
Wahrnehmung ſtatt mit ängſtlicher Eiferſucht, die gewiſſerſeits
in ſorgfältig gewundenen Sätzen Deutſchland angedichtet werde,
nur mit lebhafter Freude begrüßt werden. Kurz vorher hätten
der deutſche und der öſterreichiſche Kaiſer ſich enſeitig wieder
aufrichtige Verſicherungen treuen Zuſammenhaltens gegeben.

Zum Fall Peters bemerkt in Uebereinſtimmung mit
unſeren Ausführungen die n r

„Man ſucht in der Preſſe nach Mitſchuldigen. Die „Frei
ſinnige Ztg.“ möchte z. B. die „Kolonial-Enthuſiaſten“ als ſolche
darſtellen, namentlich die Nationalliberalen, die Herrn Dr. Peters
in den Reichstag bringen wollten, und die freikonſervativen
Ppren, die ihn bis zuletzt in Schutz genommen hätten.

ir halten alle derartigen Verſuche für unangebracht.
Eine Mitſchuld kann nur diejenigen treffen, die ebenſo wie
Dr. Peters die Eingeborenen Afrikas wign als Objekte der Herr
ſchaft betrachten und ihnen keinerlei Menſchenrechte zuerkennen
wollen. Wir glauben nicht, daß ſolche unter den „Kolonial-
enthuſiaſten“ in größerer Zahl vorhanden ſind. Aber mit der
„Freiſ. Ztg.“ und der „Poſt“ müſſen wir gegen das Kolonialamt
des deutſchen Reiches den Vorwurf erheben, daß es erſt durch die
bekannten Bebelſchen Angriffe zum Einſchreiten gegen Dr. Peters
veranlaßt worden iſt, obgleich ihm ſchon vorher über deſſen Amts-
verwaltung ſchwere Klagen bekannt geworden waren. Dieſer Vor-
wurf bleibt beſtehen, obgleich die Richtigkeit der damaligen Bebelſchen
Behauptungen nicht erwieſen iſt.“

Wie der „Mil. Pol. Korr.“ aus Jris mitgetheilt wird,
iſt der Senatspräſident beim Reichsgericht, der frühere Kolonial
direktor Dr. Kayſer, allerdings nach dort zurückgekehrt und hat
ſeine amtlichen Funktionen wieder übernommen. Da aber ſein
Leiden ſich noch nicht gebeſſert hat, ſtellt ſich die Nothwendigkeit
n den Genannten heraus, noch einen längeren Nachurlaub zur

rholung zu nehmen. Die Sache ſcheint eben oberfaul zu ſeinl

Parlamentariſches.
Wie aus dem Reichstag gemeldet wird, wird nach Be

endigung der erſten Berathung des Jnvaliden-Verſicherungs-
geſetzes das Auswanderungsgeſetz auf die Tagesordnung
geſetzt werden.

Die vom Handwerkertage niedergeſetzte Kommiſſion zur
Formulirung der Abänderungsvorſchläge zur neuen
Handwerkervorlage auf Grund der angenommenen Reſolution
hat geſtern Abend ihre Arbeiten beendet. Die gefaßten Be
ſchlüſſe ſollen morgen dem Reichstage zugehen. Die Ab-e vorſchtäge ſind vom Ausſchuſſe einſinmis angenommen

worden.

BrennSpiritus.
Die berechtigte Beſorgniß, daß das bekannte Petroleum-

triumvirat ſeinen erſten Verſuch, die lichtbedürftige

Menſchheit zu Gunſten ſeiner weiten Geldſäcke rückſichtslos aus-
zubeuten, mit beſſerem Erfolg wiederholen könnte, hat die all
emeine J auf die SpiritusGlühlichtlampe gelenkt.
urch die Benutzung des im Lande erzeugten Spiritus zu

Beleuchtungszwecken könnten wir uns völlig unabhängig von
den Launen und Ausbeutungsgelüſten der ausländiſchen
Petroleumfürſten machen. Trotz der großen Vorzüge, deren
ſich der Spiritus als Leuchtmaterial dem Petroleum gegen-
über erfreut, kann er keine allgemeine Ver
wendung finden, weil er z. Z. noch theurer iſt, als das fremde
Erdöl. Dieſer höhere Preis wird aber einzig und allein durch
die hohe Steuer bedingt, welche auf dem Brennereigewerbe
laſtet; ſowie der Staat auf dieſe Steuer verzichtet, kann unſer
Spiritus den fremden Leuchtſtoff ſiegreich aus dem Felde
ſchlagen. Es iſt unbegreiflich, wie unſere Volkswirthe in den
Kreiſen der Regierung wie der Volksvertretung überhaupt noch
ögern können, dieſe in volkswirthſchaftlichem Jntereſſe klar ge-
otene Maßregel durchzuführen. Die Staatskaſſe würde ſicher

nicht darunter geſchädigt werden, wenn der Steuerfiskus Alles,
was er an Spiritusſteuer von dem zu Beleuchtungszwecken dem
nächſt Verwendung findenden Spiritus erhebt, wieder heraus-
ahlte, denn die Produktion würde ſicher um ebenſovielſelgen, als durch Benutzung zu Leuchtzwecken mehr verbraucht

werden würde. Die Geſammteinnahme aus der Spiritusſteuer
bliebe genau dieſelbe wie r Jedem, der auch nur das
mindeſte Verſtändniß für land wirthſchaftliche Fragen hat, muß
es aber klar ſein, wie hochwichtig es bei der äußerſt ſchwierigen
Lage unſerer Landwirthſchaft für dieſelbe ſein würde, wenn ſie
vielleicht 50 Prozent Spiritus mehr herſtellen könnte. Die
ſegensreiche Einwirkung des Brennereibetriebes auf die
kulturelle Entwickelung von Wirthſchaften mit leichtem
Boden liegt klar vor Jedermanns Augen. Eine Ver
größerung und Vermehrung der Brennerei Betriebe
würde aber keineswegs nur den unmittelbar Betheiligtenzu Gute kommen. Mancher Landwirth baut heute eben

rüben auf Boden, der ſich eigentlich mehr für Kartoffelbau
eignet, mancher muß mit Kartoffeln, Kartoffelſtärke oder Ge
treide den Markt h und andern die Preiſe verderben
helfen, weil er ſeinen Brennereibetrieb hat einſchränken müſſen.
Unſere Freiſinnspreſſe, die gegen alle Maßnahmen zu Gunſtender deutſchen Laidwirihſchaft anrennt, wie ein gewiſſes ge-

hörntes Haustshier gegen ein rothes Tuch, hat freilich auch bei
dieſer Gelegenheit ſchon wieder ihren volksverhetzenden Kampf-
ruf gegen die angebliche neue Liebesgabe an die Spiritus-
brenner ertönen laſſen. Das Urtheil dieſer Agrarierfreſſer von
Beruf, die immer auf Seiten des internationalen Handels
gegen die vaterländiſche Bodenproduktion ſtehen, darf man in
ſolchen Dingen nicht Ernſt nehmen. Sehr wichtig iſt dagegen
die Auslaſſung des leitenden Centrumsblattes über die Brenn-
ſpiritus-Frage. Die „Köln. V.-Ztg.“ ein nichts weniger als
agrariſches Blatt aus dem geſegneten Weſten, ſchreibt in Nr. 295:

„Die Landwirthſchaft hat alle Urſache, dieſe Bemühungen
um Steuervergütung für Brennſpiritus zu unterſtützen, auch
diejenige ſolcher Gegenden, wo wenig Kartoffelſpiritus erzeugt wird,
weil die Hebung des Kartoffelpreiſes im Oſten im allgemeinen
nicht nur auf die Kartoffelpreiſe überhaupt, ſondern auch auf die
Preiſe der Brodfrüchte und Schweine günſtig zurückwirken muß.“

Das iſt das Urtheil eines Blattes, das man nicht der
Begünſtigung oſtelbiſcher Großgrundbeſitzer zeihen

[Nachdruck verboten.

Wie ich meine Frau fand.
Humoreske von Oskar Geller.

Der Tag begann ſo ſchön, daß ich gewiß nicht ahnen konnte,
er werde ſo böſe enden. Das kommt aber immer davon, wenn
man den Abend vor dem Nachmittagskaffee lobt. Wer daran
nicht glauben will, höre mich ruhig zu Ende. Es kam ſo:

Der Tag begann ſehr ſchön. Jm. April nichts Wunder
bares. Am blauen Himmel lachte die Sonne, auf den Wieſen
pielten bunte Schmetterlinge und koſten mit den erknoſpenden
lumen und Blüthen, in der Luft lag und wehte der ſüße

Odem von Duft und Friſche, von Frühlingsahnungen undLebensfreudigkeit. Jn ſolcher Zeit litt es mich nicht in meinem
Zimmer, und ich beſchloß, einen kleinen Spaziergang zu machen.

Kaum war ich aber zehn Minuten weit weg von meinem
uſe, als der närriſche Aprilregent ſich eines Anderen beſann.

Jedenfalls aber eines Schlimmeren. Die Sonne verſchwand
hinter den weißen, leichtflockigen Wolken, die immer eine in
tenſiv graue Färbung annahmen, ein dämmerig w Zwie
licht kam heraufgezogen, und ein leichter Wind, der plötzlich
aufgetaucht war, puſtete ſtoßweiſe Staubmaſſen auf, die
wirbelnd umhertanzten und Einem den Athem benahmen.
icht genug damit: es begann zu regnen. Zuerſt ſickerten
einige dünne Tröpflein vom Himmel, dann wurde die Geſchichte
etwas dicker und ſchließlich klatſchte ein regelrechter, aus-
Feier Platzregen nieder. Und ich hatte weder Schirm noch
egenmantel mit, dafür aber auf dem Kopfe den aus den

guten deutſchen Luſtſpielen ſo beliebteng. und berühmten
un ront, engliſches Fabrikat, kaffeebraun, 14 Mk. en gros-

Eine gemüthliche Situation, aber nur unter Umſtänden.
De ich jedoch augenblicklich weder et noch auch das Bedürf-
niß in mir fand, über meine Stellung dem Regen gegenüber
Pwoſophiſche Abhandlungen zu durchdenken, that ich, was jeder
dere an meiner Stelle ſchon längſt bei den erſten dünnen
ropfen nämlich gethan hätte, und flüchtete mich in das

nd legene roße, elegante Kaffeehaus.

ſah i noch leervittagen die i t aus, wie an Vorgewöhnlich der Fall iſt. Hinter dem Vuffet ſaß

eine junge Dame, die ſich in ein illuſtrirtes Blatt vertiefte,
um ein Kryptograph ſo, glaube ich, heißen die beſonders
ſchwierigen ZahlenRäthſel-Röſſel-Sprünge zu entziffern,
nicht weit von ihr lehnte ein langer glattraſirter Kellner mit
ſtruppig zum Himmel ſtarrenden Borſten auf dem ſpitzen Haupte,
neben ihm endlich ſaß ein Piccolo und putzte winzig kleine
Löffelchen.

Jch ſetzte mich an den erſtbeſten Tiſch und ließ mir einen
Cognac geben. Und wie ich mich jetzt etwas mehr im Saale
umſah, bemerkte ich plötzlich ganz vorne, in einer Fenſterniſche,
eine junge, ſchlanke Dame. Wahrhaftig, wo waren denn meine
Augen Wie konnte ich ſo etwas Herrliches nur überſehen
Sie erröthete unter meinem Blicke, und dies machte mich
ſtolz, u ſie war reizend, ſie war ſchön Dieſer roſigeblühende Teint, dieſe ſo laſſiſch und edel geſchnittene Stirne und

dieſes lachende, herzige Grübchen im Kinn! Und dieſe Augen!
Dieſe ſprechenden, lebhaften Augen, deren Glanz durch den
feuchten Schimmer gemildert wurde, der aus ihnen ſtrahlte, wie
unter Thränen. Jn dieſen Augen lag eine ganze Welt,
eine ergreifende, eine beglückende Welt! Mattbraun glänzte ihr
Haar, das unter dem kleinen, koketten Frühjahrshütchen in
quellender Hülle hervordrang, das ganze Weſen hatte
etwas Elfenhaftes, Unſagbares an ſich. Und wie ſie mich an-
ſah! Fragend, ſchüchtern, bittend faſt. Als wollte ſie mir
geſtehen, ſie fühle ſich beſiegt, ſie erkenne meine Ueberlegen-
heit an, ſie begreife es, daß ich ſie jetzt ſchon liebe, in alle Ewigkeit
lieben müſſe. Jch muß geſtehen, ich fühlte mich ungemein ge-
ſchmeichelt ich empfand etwas wie Selbſtbewußtſein, das Cäſar
u ſeinem berühmten Worte begeiſtert haben mag, und
ich rekapitulirte im Geiſte dieſes berühmte Kapitel aus ſeinen
Lebensaufzeichnungen Veni, vidi, viei.

Mittlerweile war das Wetter draußen wiederum umge-
ſchlagen. Der Flage war vorüber, die Sonne ſchien wieder,

das herrlichſte Frühjahr lachte unter Sonnengold und
Sonnenblitzen. Jch mußte daran denken, fortzukommen die
Mittagsſtunde nahte. Jch greife in die nach dem Porte-
monnaie, um zu zahlen, und heiliges Entſetzen, ich habe weder
Börſe noch Geld bei mir. Jch durchſuchte alle meine Taſchen
mit einer Gründlichkeit, die einem Detektiv Ehre machen würde,

vergebens, ich hatte nicht einen Pfennig bei mir. Na, denke

ich jetzt, das kann nett werden. Ohne Geld in einem fremden
Kaffeehauſe, wo mich kein Menſch kennt!

Eine höchſt angenehme Situation. Und wie mich jetzt der
Piccolo muſtert, wie mich der Zahlkellner nicht aus dent Auge
verliert, wie mich das Fräulein hinter dem Buffet anſtaunt
Sie hat ihr Kry erst glücklich gelöſt, ohne enth ver
muthen ſie alle, daß ich kein Geld bei mir habe, vielleicht höelten
ſie mich ſogar für einen profeſſionsmäßigen Zechpreller Wer
kann wiſſen, was in der Seele eines Zahlkellners oder Piccolos
vorgeht Wer hat die unergründlichen Empfindungen einer
Kaffeehaus-Kaſſirerin ſchon erſchöpft Und dieſer köoloſſale
Lunpr, der ſich jetzt noch zum Ueberfluß einzuſtellen begarn.

elbſt meine ſchöne Unbekannte ließ keinen Blick von mir
ev ſah ſie mich ſo merkwürdig an, wußte ſie

enn auch, daß ich ohne Geld da ſaß und dabei vor Hunger
ſchier verging

Eine Art Verzweiflung überkam mich langſaut. Alte Ge
ſchichten, die ich als Kind geleſen, wurden in meiner Erinne
rung lebendig ich ſah lauter ausgehungerte Löwen, wie ſie au
Giräffen durch die Wüſte reiten ich ſah Beduinen, die mi
Dattelkernen um ſich werfen und Kinder von Geiſtern tödten
ich ſah Neger, die vor Hunger Weiber und Schwiegermüktter
verzehrten, ich kam mir wie Robinſon Cruſoe in den erſten
en Kapiteln von Campe vorl! Dieſe grauſame Einbildung
teigerte ſich zum Wahnwitz, ich rief dem Piccolo, ließ mir
einen zweiten Cognac und ein Schinkenbrödchen geben!
kann das Aergſte ſein, überlegte ich; man wird dich höchſtens
hinauswerfen oder dem erſtbeſten Schutzmann ühergeben. Du
wirſt wegen Betrugs angeklagt und auf einige Monate
ar werden, verhungern wird man dich nicht
laſſen.Nur nicht verhungern, hämmerten meine Schläfen, ſchrie

agpte mein gepeinigter Magen, alſo noch ein Schinken
rödchen.

Nach und nach begann ſich das Kaffeehaus zu füllen; dieNachmittagsgäſte kamen. Dieſe glücklichen Menſchen; die haben

warme Suppe, Fleiſch, Gemüſe und Mehlſpeiſe gegeſſen, da
hnen, es iſt reinhat einer noch den Zahnſtocher zwi denum Tollwerden. a ich rognac trinken und Schinkenb S ber
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wird, das ſchon oft gegen dieſelben ſcharf vom Leder gezogen
hat. Den übrigen lehrreichen Ausführungen des genannten
Blattes gegenüber wollen wir nur, um Mißverſtändniſſen vorzu-
beugen, hervorheben, daß die 16 Mk. Vergütung, welche den
Verkäufern von Brennſpiritus für je 100 Ltr. reinen Alkohols
gezahlt werden ſollen, nichts weiter ſind wie der genaue Betrag
der Maiſchraumſteuer, die der Staat für 100 Ltr. Spiritus
vom Brennereibeſitzer vorher erhalten hat. Dieſer ſelbſt ſoll
keinen Pfennig Liebesgabe erhalten, er zahlt vielmehr ſeine
Steuer in bisherigem Umfange weiter der Staat ſoll die ver
einnahmte Steuer nur den Verbrauchern von Spiritus zu Be
leuchtungszwecken wieder herauszahlen, um dem Volke ein
billiges und gutes Beleuchtungsmaterial zu ſichern und es von
der Willkür und Habſucht der ausländiſchen Petroleumbarone.
Rothſchild, Nobel, Rockefeller unabhängig zu machen. Dieſe
hochwichtige Maßnahme wird ſich befenn von deutſchen
Männern auch gegen den Willen der freiſinnig- demokratiſchen
Weltbürger durchſetzen laſſen.

Zur griechiſchen Kriſis.
König Georg hat alſo, wie heute früh ſchon gemeldet, nun

v dem Auskunftsmittel gegriffen, das ihm die parlamentariſche
ppoſition ſo dringend nahelegte: Er hat das Miniſterium

Delyannis entlaſſen und den Oppoſitionsführer Ralli mit ſeinen
Freunden zur Regierung berufen. Es wird als gewiß ange-
geben, daß in dem neuen Kabinet Ralli den Vorſitz führen
und die Trikupis- Anhänger Theodoki, Simopulo, Skuludis,
Oberſt Tſamados, ſowie die Unabhängigen Karapanos und
Deligeorgis die einzelnen Portefeuilles übernehmen werden.
Ferner wird verſichert, daß, h das Kabinet gebildet iſt,
ſich Ralli mit dem Kriegsminiſter nach dem griechiſchen Haupt
quartier begeben werde.

Delyannis hat ſeinen Poſten nur nach heftigem Wider
ſtreben aufgegeben, und er wird vielleicht in der einen oder
der anderen Weiſe eine einflußreiche, wenn auch nicht verant
wortliche Stellung behalten. Der König Georg hat ſich erſicht
lich ſchwer dazu entſchloſſen, ſeinen erſten Rathgeber, der ſeit
dem 24. Januar 1895 die Geſchäfte leitete, ſeines Amtes zu
entbinden in Athen herrſcht vielfach die Auffaſſung, als ob
die Beziehungen zu den Großmächten durch den ſeitherigen
Miniſterpräſidenten ſich angenehmer hätten geſtalten laſſen als
durch Ralli, der für die europäiſchen Kabinette ein homo
novos iſt. Daß aber binnen kürzeſter Friſt Griechenland auf
die Jntervention der Mächte angewieſen iſt, darüber iſt kein
Zweifel. Das neue Kabinet Ralli gedenkt ſich bereits heute
der Kammer vorzuſtellen. Ralli erklärte, daß er ſeine Thätig
keit auf zwei Hauptpunkte richten werde Auf die Konzentration
aller nationalen Kräfte zur Vertheidigung des Landes und auf
die Erzielung eines ehrlichen Vergleichs zwiſchen Griechenland
und ſeinen Gläubigern.

Serbien.
Die Reiſe des Königs von Serbien nach Cettinje
wird, da der Fürſt der Schwarz'n Berge mehrere heirathsfähige
Töchter hat, wiederum mit Eheabſichten des jungen Königs Alexander
in Verbindung gebracht, der ſich nun ſchon an einer großen Reihe
von europäiſchen Höfen einen Korb geholt hat. Neuerdings ſpricht
man bekanntlich von einer bevorſtehenden Verlobung zwiſchen
Alexander und der Prinzeſſin Tenia von Montenegro. Schon flatiert
folgendes nicht unzutreffende fliegende Blatt umher:

Nun ſoll, der manchen Korb bekam,
Die Xenia in Cetiinje frein
Ich höre ſchon den BräutigamFrohlocken: „Endlich nicht allein

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern, dürftig beſetzt, die
zweite Berathung des Kultusetats fort zuerſt der
Abg. Graf Limburg-Stirum, dann ſehr lang, aber
wenig überzeugend der Centrumsabgeordnete Dasbach, der
zuerſt ſehr»anſpruchsvoll mit ſeiner wiſſenſchaftlichen Würde“ kam
und dann ſich ſehr ausführlich über die angebliche Jmparität im
Volksſchulweſen beſchwerte. Der Kultusminiſter wies aus
den Ziffern des Etats nach, daß dieſe Jmparitätsklage ein
Tendenzmanöver war und daß für den Staat vor der Kon
feſſion die Bedürftigkeit der Gemeinde in Frage kommt, und
fertigte dann den Abg. Dasbach gründlich ab. Der Abgeord
nete Beumer brachte darauf einen bezeichnenden Fall zurSprache, wie heutzutage in Leſebüchern Dichter mißhandelt

werden. So war in einem Leſebuche der höheren Töchter
ſchulen in Weſtfalen aus dem bekannten Getdicht

von Rittershaus als anſtößig der Vers geſtrichen
worden „Glücklich, weſſen Arm umſpannt ein
Mädchen aus Weſtfalenland.“ Der Ge eime z Re-
gierungsrath Vater bezeichnet dieſe Methode als
philiſtrös und verſprach Abhilfe. Hoffentlich findet dieſe Abhilfe
nicht nur für Leſebücher, ſondern auch für Liederbücher ſtatt,
in denen ähnlich mit guten, alten Volksliedern. umgegangen
worden iſt. Darauf trat der Pole Motty auf und beſiritt
u. A., daß die polniſchen Geiſtlichen die polniſche Agitation be
günſtigten! Nun kam Abg. Dr. Sattler zum Wort und
fertigte mit L. une und Sarkasmus den ſtreitbaren Abg. Dasbach
ab und die polniſchen Abgeordneten, indem er ſie an die blutigen
Folgen der polniſchen Agitation in Schwetz erinnerte und
daran, daß die katholiſchen Weſtfalen in Lawau noch
immer keinen deutſchen Geiſtlichen erhalten können. Jm weiteren
Verlauf ſeiner Rede kritiſirte dann der Abgeordnete Sattler
eine der klerikalen Behauptungen nach der anderen und wies
dabei insbeſondere die Ordensbeſchwerden als völlig ungerecht
fertigt zurück. Dann berührte er den Taxil-Schwindel und den
bekannten empörenden Erlaß des Regensburger biſchöflichen
Ordinariats zur Kaiſer Wilhelms Feier und leuchtete damit den Pa
ritätsbeſchwerden der Centrumsredner gründlich heim. Mit großem
Beifall wurde die treffende und ſchlagfertige Rede aufgenommen.
Dem Abg. Porſch fiel darauf die Aufgabe zu, den Vaughan-
Schwindel von den klerikalen Rockſchößen abzuſchütteln und
gegen die nationalliberalen Redner zu polemiſiren. Er ſchien
indeß nicht 47 bei Stimmung zu ſein, denn ſeine Replik fiel
außerordentlich ſchwächlich aus. Zum Schluß wies der Geh.
Regierungsrath Schneider m zurück, daß die
Unterrichtsverwaltung gegen die Katholiken ungerecht ver-
fahre. Eine lange Kette perſönlicher Bemerkungen ſchloß die
Debatte, die wenig rühmlich für das Centrum verlaufen war.
Heute wird die Berathung fortgeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck anſerer OriginalKorreſpondenzen iß nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e Niemberg, Saalkreis, 29. April. (Gewitter.
Schwalben.) Am heutigen Tage, in der zweiten Nachmittags-
ſtunde, hatten wir in hieſiger Gegend, abgeſehen von einem ſchwachen
Rollen des Donners am geſtrigen Nachmittage, das dritte ſtarke
Gewitter im Laufe dieſes Monats, verbunden mit einem derben
Regenguſſe, der den jungen Saaten und auch den anderen Kultur
gewächſen ſehr zu Statten gekommen iſt. Beiläufig ſei bemerkt,
daß die Schwalben in den diesſeitigen Ortſchaften bereits ſeit
länger als acht Tagen eingezogen find.

e Aus dem Kreiſe Bitterfeld, 29. April. Verſchiedenes.)
Für den diesſeitigen Kreis ſind die Pferdemuſterungen in

den verſchiedenen Ortſchaften wie folgt angeordnet worden Am
14. Mai er. in Bitterfeld, Mühlbeck, Röſa, Pouch, Schwemſal und
Düben am 15. Mai in Schköna, Gräfenhainichen, Altjeßwitz und
Wolfen am 17. Mai an der preußiſchen Krone, in Roitzſch und
Brehna am 18. Mai in Zörbig am 19. Mai in Stumsdorf, Werben
und Werderthau. Der Pferdezuchtsverein Bitterfeld Delitzſch wird,
worauf hiermit nochmals hingewieſen ſei, ſeine diesjährige St uten-
und Fohlenſchauen am 25. Mai in Delitzſch (Schützen
platz) und am 9. Juni in Düben (Paradeplatz) abhalten. An
Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Walther in Zörbig iſt Herr
Bürgermeiſter Roh meiſt aus Gräfenhainichen als Mitglied des
Kreisausſchuſſes gewählt worden. Im Laufe dieſes Jahres
wird das Stationsgebäude zu Bitterfeld eine Erweiterung
durch einen neuen Anbau erfahren.

Torgau, 29. April. (Profeſſor Dr. Haacke Jn
vergangener Nacht um 1 Uhr verſtarb nach längerem Leiden der
Ehrenbürger unſerer Stadt Herr GymnaſialDirektor a. D. Profeſſor
Dr. Haacke in hohem Alter.

M Mühlberg a. E., 29. April. (Gedächtnißfeier.
Das erſte Gewitter. Selbſtmord.) Der Tag der
350 jährigen Wiederkehr der Schlacht bei Mühlberg, jenes für die
evangeliſche Lehre ſo unglücklich verlaufenen hiſtoriſchen Ereigniſſes,
das mit der Gefangennahme des proteſtantiſchen Kurfürſten
Friedrichs des Großmüthigen von Sachſen durch den Kaiſer Karl V.
endete und damit eine, wenn auch nur vorübergehende Unterdrückung
der evangeliſchen Lehre im Gefolge hatte, iſt in unſerer Stadt, wie
vorauszuſehen war, nicht ohne eine würdige Gedächtnißfeier vorüber
egangen. Dieſelbe fand am letzten Sonntag in der hieſigen Alt-
tädter Kirche ſtatt. Jm Anſchluß an das Sonntags Evangelium
nahm Herr Diakonus Ehrke Veranlaſſung, dieſes Tages
zu gedenken. Der Geiſtliche ſchilderte nach dem Geſange des alten
Lutherliedes: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, indem er ſeiner
ar das Thema „Was macht den Tag der unglücklichen Schlacht
bei Mühlberg für uns ſo denkwürdig“, zu Grunde legte, eingehend
die verhängnißvollen Folgen der Schlacht für die evangeliſchen
Fürſten und die evangeliſche er und ſchloß ſeine Betrachtungen
mit der beherzigenswerthen Mahnung: „Stellt nicht die Sache Gottes
auf des Schwertes Spitze“. Heute Nachmittag trat hier nach
mehreren ungewöhnlich warmen Tagen das erſte Gewitter auf,
das unſeren Fluren einen intenſiven Regen brachte. Geſtern

Gefängniß vor mir ſehe. Wenn ſie mich nur nicht ſo anſehen
möchten. Oder haben ſie im Geheimen irgendwo Röntgen'ſche
Photographie Apparate bei ſich. Selbſt meine reizende
Unbekannte.

Doch was iſt das?! Jetzt ſteht ſie auf und ſchreitet auf
mich zu. Zögernd, unentſchloſſen nähert ſie ſich, ſie wird
über und über roth, wie entzückend ſie ſo ausſieht,
wahrhaftig, ſie ſpricht mich an.

„Verzeihen Sie, mein Herr, aber Jhr Aeußeres flößt mir
Vertrauen ein. Jch befinde mich in einer höchſt peinlichen Ver
legenheit ich darf mich wohl an Sie wenden, mich aus derſelben
zu befreien? Ich ſuchte vorhin hier vor dem Regen S t und
bemerke jetzt zu meinem größten Entſetzen, daß ich kein Geld bei
mir habe. Nicht wahr, Sie ſind ſo liebenswürdig

Mit dieſen Worten hielt ſie mir ihre ſchmale, elfenbein-
artige Viſitenkarte hin. Mechaniſch i ich darnach, war
mir doch, als müßte ich in die Erde verſinken.

Jch konnte dieſer jungen Dame doch nicht ſagen, daß ich
ſelbſt kein Geld hätte Jch nickte daher blos mit dem Kopfe,
innerlich vernichtet, gebrochen, zermalmt. Ein dankbares
re über ihre vollen, rothen Lippen, ein wer Blick ihrer
Augen traf mich, und ſie rauſchte vorbei frei.

Frei! Nur ich Unſeliger ſitze hier gefangen, und werde
wohl bis an den jüngſten Tag hier ſitzen bleiben müſſen. Oder
wird vielleicht früher noch das Haus demolirt; werde
ich da ein bitteres Ende nehmen. Auf alle Fälle rufe ich dem
Kellner zu, daß ich die Rechnung der Dame übernehme, mag
nun geſchehen, was da wolle. Der Kellner nickt gleichgiltig
mit dem Kopfe und bedient die Gäſte.

Warum hat ſie ſich gerade an mich gewandt Weil ſie
wußte, daß ich kein Geld habe, weil ſich an meiner Ver
legenheit weiden wollte. So ſind die Weiber, ich kenne das
ſehr genau.

Was nützen mir dieſe Reflexionen Jetzt heißt es, das
Unvermeidliche abwarten vorläufig will mir die Zeit damit
vertreiben, daß ich mich unter die Gäſte menge. Vielleicht
finde ich irgendwo in einem Winkel einen Bekannten, der mir
mit ſeiner Börſe aushilft vielleicht werden mir beim Kibitzen

bei einer intereſſanten Partie die Schreckensgedanken vergehen.
Jch betrete das Spiehſtmmer, doch lauter fremde Geſichter.
Mit ſtoiſchem Gleichmuth ſuche ich nach einer intereſſanten
Partie, richtig, da rückwärts. Ich ſchlängele mich zwiſchen
die Tiſchchen durch, da ſchreit mich auch ſchon eine tiefe
Stimme an

„Herr, geben Sie doch Acht!

meine Hühneraugen.“ t„Ach, verzeihen Sie“, ſtammle ich und laſſe mich
ſachte auf einen Seſſel nieder. Ein unheimliches Krachen
ſchreckt mich empor, und ſchon wieder brüllt die Stimme:
„Herr, Sie ſind ja des Teufels! Zuerſt machen Sie Spazier
gänge auf meinen Füßen und jetzt ſetzen Sie ſich auf meinen
Cylinderhut. Sehen Sie her, Sie haben ja eine Ziehharmonika
aus ihm gemacht.

Jch ſog hin, und war ſprachlos, war erſchü'tert, war
vernichtet. Je nun, ein Unglück pflegt ja nicht allein zu
kommen.

„Herr,“ ſchrie die tiefe Stimme weiter, „das geht nicht ſo,
Sie werden mir den Cylinderhut a müſſen.

„Recht gerne,“ erwiderte ich hierauf, einer plötzlichen, genialen
Eingebung folgend, „doch zuvor zahlen Sie meine Zeche und
die einer Dame.“

„Sie ſind wohl toll?!“
„Aber ich verſichere Sie, die Dame iſt jung, e liebens

würdig, reizend. Hier ihre Karte und ich hielt ihm den
ſchmalen, elfenbeinartigen Karton hin.

„Sie ſind ja des Teufels“, lachte er jetzt, „dieſe
unge, liebenswürdige, ſchöne und reizende Dame iſt ja meine

chweſter!“

Was ſoll ich noch weiter erzählen? Jch geſtand ihm mein
ganzes Unglück, er zahlte großmüthig und fuhr gleich daraufmit mir zu ihr. er nächſtbeſte Dutmeger reparirte den

Cylinderhut, ich aber wurde glücklicher Bräutigam.
Heute habe ich ſchon ſelbſt eine heirathsfähige Tochter,

ich wünſche ihr nur, daß es ihr ſo ergehe, wie meiner Frau
mit mir; findet ſich denn kein netter junger Mann, der ſein

Sie zertreten mir ja alle

Portemonnaie zu Hauſe vergißt?!

Mittag entleibte ſich in ſciner Wohnung der 44 Jahre alle In
Ernſt L hmann durch Erhängen. Das Motiv zu der un
That iſt unbekannt.z Duerfurt, 29.SApril. (Ein Unglücksfalh)
auf hieſigem Entenplan. Eine der daſelbſt befindlichen Sin
laternen brannte zu hoch und war in Geſahr zu explodiren,
Steinſetzer Bruno Pro bſt wollte die Gefahr beſeit gen und a
die Leiter, um die brennende Lampe niederzuſch auben. v
ſelten Augenblick erfolgte die Exploſion. Das brennende Petreh
ergoß ſich über den Unglücklichen, deſſen Oberkörper im Auge
lichterloh in Flammen ſtand. Probſt ſtürzte von der Leiter n
die brennenden Kleidungsſtücke konnten glücklicher Weiſe d
mehrere Perſonen durch Beſchütten mit Waſſer gelöſcht wen
Trotzdem hat der Bedauernswerthe ſehr bedeutende Brand wunden
Geſicht und an der Bruſt davongetra gen.

H. Mücheln, 29. April. (Der diesjährige Pfin-
markt) wird am Montag und Dienstag, den 24. und 25.
abgehalten.

Weißeufels, 29. April. (Die hieſigen Kriegzſe
pielaufführungen) haben geſtern Abend mit einer mit

mäßig beſuchten Vorſtellung ihren Abſchluß gefunden. Im gro
und ganzen iſt überhaupt der Beſuch der Aufführungen nicht ſof
geweſen, als man erwartet hatte einen richtig vollbeſetzten Saal
man nur am Sonntag Abend. Trotzdem dürfte für den Denn
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ſtattfand

erſchlagene

fonds eine recht erkleckliche Summe erübrigt worden ſein nach u grau, da

läufiger Schätzung 300 bis 400 Mark. r ſherungeS Weißenfels, 29. April. (1. Mai.) Ein von den Sag lafen, deſtätis
demokraten bei der Polizeiverwaltung nachgeſuchter Umzug am I. ſt

iſt erfreulicherweiſe abſchläglich beſchieden.

Zeitz, 29. April. (Neue Perſonen halteſtelle
Wie von der Eiſenbahndirektion Erfurt mitgetheilt wird, ſoll deg
der Bahnlinie Gera-Saalfeld zwiſchen den Stationen Gerg
Woifsgefärth neu errichtete Perſonen und Güterhalteſtelle 3wö gen 9
am 1. Mai vorläufig nur für den Perſonenverkehrg
öffnet werden.

Rottleberode, 29. April. (Jntereſſanter und
Während man bisher annahm, daß Flußſpath nur im Krumn,
ſchlachtsthal (woſelbſt einige Schächte angelegt wurden) zu find
ſei, iſt das geſchätzte Mineral auch im Siebengemeindewalde,
zwar auf flacher Erde, vorgefunden worden.

C Nordhaufen, 29. April. (Orts verein Nordhauſet
des Verbandes für nationale Feſtſpiele am Kyſſ—
häuſer. Elektriſche Centrale. Bahnbetriehz,eröffnung.) Jm hieſigen Domreſtaurant fand heute Abend e
vom Vorſtande des Nordhäuſer Kyffhäuſer Verkehrskomitees eine
rufene Sitzung der Vorſitzenden mehrerer Vereine unſerer Stadt ſt
in welcher ein „Ortsverein Nordhauſen des Verbandes für natiFeſtſpiele am Kyffhäuſer“ gegründet wurde. Mitgetheilt wurde, di
ſich in den letztern Tagen bereits Ortsvereine zu Roßla, Kelbra
und Frankenhauſen gebildet haben. Jn Ausſicht iſt genommen,
nach der nächſten Verbandsſitzung in Frankenhauſen eine Deputati
des Verbandes eine Audienz bei dem regierenden Fürſten v
Schwarzburg-Rudolſtadt erb ten und in derſelben um Ertheilung da
Genehmigung zur Anlage des Nationalfeſtſpielplatzes unter d
Kyffhäuſer (im Wollwedathal) vorſtellig werden ſoll. Auch die Abſendu
von Petitionen ſeitens der Ortſchaften der Rudolſtädter Unterherrſche
Frankenhauſen an den Fürſten wurde angeregt. Beſonders ha
wurde hervorgehoben, daß die Sache gar niht ſo ausſichtslos ſtehe
wie in den letzten Tagen in einigen Zeitungen geſchrieben worden ſei
vielmehr ſtehe zu erwarten, daß der Fürſt die Angelegenheit, ſobalß
ihm dieſelbe in richtiger, ſachgemäßer Weiſe vorgetragen werde, gewiß
fördern werde. Die Kölner Elektrizitäts Geſellſchaft iſt heute mil
einem hieſigen Grundbeſitzer wegen Ueberlaſſung geeigneter Räumlit-
lichkeiten zur Anlage einer Elektrizitäts Zentrale in
Unterhandlung zetreten. Die genannte Geſellſchaft beabſichtigt naqh
Herſtellung derſelben Elektrizität zum Kraftbetriebe und zur Be
leuchtung abzuge. en. Die Eröffnung des Betriebes auf der Theil
ſtrecke Nordhauſen-Jlfeld der neuen Harzquerbahn ſoll u
Pfingſten d. Js. erfolgen.

Nordhauſen 29. April. (Morcheln-Ernte.) 9n
Harz hat bereits eine eigenartige Frühernte begonnen. Es ſind die
Morcheln, die in den Tannenwäldern vielfach vorkommen Der Ver
dienſt der ärmeten Bevölkerungsklaſſen durch das Finſammeln der
Morcheln iſt kein unbeträchtlicher; da das Pfund Mit 20 Pfg. be
zahlt wird, können ſelbſt Kinder täglich 2 Mk. verdienen.

Heiligenſtadt, 29. April. (Zur gedrückten Lage der
Landwirthſchaft.) Zu dem dieſer Tage ſtattgehabten Ver
pachtungstermine des Riltergutes Rengelrode Beſitzer Major
v. Reden, Frankfurt a. O.) war kein einziger Bieter außer
dem jetzigen Pächter erſchienen es wurde kein Gebot abgegeben.

o Heiligenſtadt, 29. April. Gegen das Vorgſyſtem.
Kürzlich meldeten wir, daß man unter den hieſigen Handwerkert,
Handels und Gewerbetreibenden Schritte unternommen hat, um
dem hier in voller Blüthe ſtehenden Borgſyſtem ein Ende zu machen
Jetzt iſt das hieſige kaufende Publikum ſelbſt mit einer Er
klärung an die Oeffentlichkeit getreten, worin geſagt wird, daß es vur
noch bej den Handwerkern arbeiten laſſe bezw. bei den Geſchäfts
inhabern kaufe, die ſich den zur Vermeidung des langen Borgens,
welches zu vielen Unzuträglichkeiten führe, gemachten Vorſchlägenanſchließen. Infolge dieſer Erklärung, die mit vollen Namensunter

ſchriften veröffentlicht werden ſoll, dürften ſich wohl alle Handels
und Gewerbetreibenden aufraffen, um dem Krebsſchaden des lang
jährigen Borgens ein Ende zu bereiten.

Calbe a. S.,, 29. April. (Goldene Hochzeit.) Der
in der Bernburger Vorſtadt wohnende Arbeiter Roſenmeiet
feierte mit ſeiner Ehefrau, Eliſabeth geb. Müller, das Feſt der
çoldenen Hochzeit. Die nochmalige Einſegnung vollzog Paſtoi
Ebeling in der Wohnung des greiſen Paares. Kreisſekretär Pauke
überreichte dem Paar das vom Kaiſer gewidmete Gnadengeſchenk,
Paſtor Ebeling Namens des Gemeindekirchenraths eine Traubibel,

Magdeburg, 29. April. (Zu Tode geſtür zt) De
Malergehülfe W. iſt geſtern Nachmittag bei der Arbeit am Suden
burger Rathhaus von einem Leitergerüſt geſtürzt und hat dadurch
einen Schädelbruch erlitten. Der Verunglückte wurde nach der
Krankenanſtalt gebracht, wo er bereits am Abend verſtorben iſi.

Magdeburg, 29. April. (Der MagdehburgetVerein fur Land wirthſchaft und land wirthſchaft
liches Maſchinen weſen) hielt heute unter dem Vorfſitze d
Amtsraths ElsnerKl. Roſenburg ſeine Generalverſammlung ab.
Aus dem Jahresbericht geht hervor, daß der Umſatz in Maſchinen
ein günſtiger geweſen iſt derſelbe erreichte mit 105 000 Mk. die
doppelte Höhe des Vorjahres. Der Verkehr der M.tglieder n
wirthſchaftlicher Vereine mit der hieſigen Verkaufsſtelle wird vo
Jahr zu Jahr reger. An Rabattvergütungen ſind den Käufern
mehr als 7000 Mk. zu Gute gekommen. Es werden von der Ver
kaufsſtelle dieſelden Ziele verfolgt, wie von der CentralAnkaufsſtele

in Halle, mit der ein reger Verkehr unterhalten vWie früher beſchloſſen, ſoll der diesjährige Pferdemarkt
erſt im Juni abgehalten werden. Die Genehmigun ſeitens des
Oberpräſidenten für die Abhaltung des Marktes vom 22. 25. un
wurde bereits ertheilt. Die Lotterie findet am 24. und 25. Jum
ſtatt. Der Spielplan iſt wie früher es konmmen zur Verlooſung
als Hauptgewinn: Eine elegante Equipage mit zwei Pferden 6900
Mark 2. Gewinn Eine Halbchaiſe mit zwei Pferden 4000 Mk
3. Gewinn: Ein eleganter Jagdwagen mit zwei Juckern 3000 Mk.
4. Gewinn Cin Ftadtwagen mit einem Perd 2000 Mk. 5. Cewinn
Ein Feldwagen mit einem Pferd 1500 Mk. ferner 20 Pferde im
Werthe von 20000 Mk., 55 Fahrräder, beſte Mark. n, im Werte
von 6500 Mk. und 2250 Gewinne, als Reit- und Jagd
utenſtlien, Wirthſchaftsgegenſtände, Hausgeräthe u. ſ. w. e
Werthe von 17000 Mk., im Ganzem 2 300 Gewinne. Das Le
koſtet wie früher 1 Mk. Ueber die im Herbſt 1895 errichtetg
Station zur Erzeugung friſcher LungenſeucheLymphe, ſowie über tweiter geplanten Verſuche, die Kungenenche durch J gn
unterdrücken, wurde berichtet, daß der Miniſter für dieſe Verſu
5000 Mk. bewilligt hat. Der Aprſchuß des Vereins hat nun ch
ſeiner Sitzung am 26. Februar deſchloſſen, bei der Landwir
ſchaftskammer in Halle den Ang. zu ſtellen, ſie möge

ger Weiſe.
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nach Halle übernehmen und die weiterenSiationSlo die Kammer als Behörde ſchnellerrſuche durchzuführen,
m Ziele gelangen dürfte, als der Verein. Jum Frühjahr
e der Verein Auftrag auf Lymphe für mehr als 1000
ück Vieh, der indeß nicht ausgeführt werden konnte, da trotz mehr
aliger Impfung die Kälber nicht reagirten. Vorläufig wird in der

Etation keine Lymphe gewonnen, bis ein Beſcheid von Halle eingeht.
Im Januar d. J. iſt auf vielſeitige Anregung eine Eingabe

n die Eiſenbahndirektion gerichtet worden, dahingehend,
Frachten für Cichorienbrocken von hier a Süd
ſchland ermäßigen zu wollen. Nach der eingegangenen Antwort

l die Eiſenbahn Direktion erſt Erhebungen anſtellen und ſpäter
auf zurückkommen. Sodann hielt Herr Profeſſor
b. Maercker Halle einen Vortrag über die „Ergebniſſe der Ver
uckswirthſchaft Lauchſtädt im Jahre 1896--97“ und Herr Redakteur
em. Klapper-Steglitz einen ſolchen über die Börſenreform und
ſte Nutzbarmachung für die Landwirthſchaft, das Mühlengewerbe
ind den ſoliden Eetreidehandel.

M Oſterburg, 29. April. Nochmals der todte
Pfarrer von Creveſe.) Das von der freiſinnigen „Nordh.
Jg. in Umlauf geſetzte Gerücht, daß der Paſtor Senftleben

Creveſe, deſſen Leichenbegängniß daſelbſt vor nicht langer
en Saal en ſtattfand, nicht geſtorben ſei, ſondern mit einer großen Summe
ben Denn a mierſchlagener Gelder ganz vergnügt in Holland lebe und auch ſeine

Frau, nachdem fie die beim Tode ihres Mannes zahlbare Lebens
nach ver

den So
g am 1.

cherungsſumme ausgezahlt erhalten, dorthin habe nachkommen
Jaſen, beſtätigt ſich nach der hier erſcheinenden „Altmärk. Ztg.“ in
ſeiner Weiſe. Dies Blatt verſichert auf Grund von Mittheilungen
aus ſehr zuverläſſigen Quellen, daß an dem Ableben des Paſtors
Senftleben nicht zu zweifeln ſei.

Aus Anuhalt, 29. April. (Ein reicher Regen von
Ordens- und Ditelverleihungen) iſt anläßlich des
heutigen Geburtstages unſeres Herzogs über Anhalt niedergegangen.
Es erhielten u. A. die KommandeurInſignien des herzogl. Haus-
adens Albrechts des Bären Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrath
Rudolph in Deſſau und Geheimer Bergrath Lehmer in
Deſſau, die RitterJnſignien 1. Kl. desſelben Ordens Regierungs
und Oberbaurath Januskowski in Deſſau, Regierungsrath

ul Lange in Deſſau, Geheiwer Sanitätsrath Dr. Mohs inP Geh. San.R. Dr. Faulwaſſer in Bernburg und Ritterguts
deſtzer Amtsrath Weibezahl in Ballenſtedt; die r

iter Klaſſe desſ. Ordens Sanitätsrath Dr. Flie ß in Bernburg,
mtsanwalt Daude in Zerbſt, Amtsanwalt Jäntſch in Köthen,

Hrofeſor Benn hold in Deſſau, Oberlehrer Riefenſtahl in
Hernburg, Rektor Kuhlbars in Deſſau, Rektor Hoch e in Heck-u rin üngen, Rektor Kathe in Deſſau, Rentmeiſter Gedel in Bernburg,

t werde Virgermeiſtr Uhl ich in Lindau, Bürgermeiſter a. D.
Kelbrae Kieſel in Güſten, Poſtſekretär Eichblatt in Cöthen

und Prokuriſt Paufler in Deſſau; den Orden fürommen,
e Deputatin
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Wiſſenſchaft und Kunſt Maler Schwendy in Deſſau
und Hoftheatermaler Wernecke in Deſſau. An Titeln ſind
u. A. verliehen dem Landgerichtsrath Heſſſe in Deſſau der Titel
Geheimer Juſtizrath, dem Vorſteher der hetzoglichen Bauverwaltung
u Deſſau, Regierungs Baumeiſter Teichmüller der Titel Bau
nſpeltor, dem Direktor der landw. Verſuchsanſtalt Dr. Wil fahrt

in Hernburg der Titel Profeſſor, dem Chordirektor Franz Preitz in
Zerbſt der Titel Muſikdirektor, dem Kaufmann Auguſt Tuchmann
in Deſſau und dem Bankier Herrmann Lüdicke in Cöthen der
Titel Kommerzienrath, dem Rittergutsbeſitzer Theodor Bieler auf
Reinsdorf der Titel Oberamtmann, dem herzoglichen Domänen-
pächter Wilhelm Haupt in Rehſen, dem Guts und Ziegeleibeſitzer
Emil Hahn dorf in Baalberge und dem Gutsbeſitzer Andreasu e Hamel in Kleinmühlingen der Titel Amtmann.

bſichtigt naq H Deſſau, 29. April. (Ergriffener Verbrecher.) Der
id zur Be der Unterſchlagung beſchuldigte Unteroffizier Müller von der zweiten
uf der Theil I Lompagnie iſt von ſeinem Bruder in Elberfeld, wo derſelbe Unter
bahn ſoll u i unft geſucht hatte, hierher gebracht und der Militärbehörde überliefert

worden. Der Deſerteur hat bei ſeiner Vernehmung noch verſchiedene
nte.) 9n Betrügereien aufgeklärt, welche von der Unterſuchungskommiſſion
Es ſind de I dieher nicht gefunden waren, und dabei hat ſich herausgeſtellt, daß

n. Der Ver die ungetreuen Unteroffiziere nicht allein unterſchlagen, ſondern
auh Urkunden gefälſcht haben. Durch die Auskunft des Er
riffenen, daß er ſich in Kaſſel von dem ſteckbrieflich verfolgten Joſeph
ücker von der dritten Compagnie getrennt hat, hofft man des

Letzteren bald habhaft zu werden.
P Altenburg, 29. April. (KGin allgemeiner Maurer

ſtreit) droht hier auszubreben. Die Mauer fordern neben einer

ſammeln der
20 Pfg. be

Lage der
ehabten Ver

eſitzer Major
e ter außer Lohnerhöhung eine tägliche Maximalarbeitszeit von 10 Stunden. Vor
gegeben. r fand nun eine Verſammlung der hieſigen Baumeiſter
e gſyſtem) tatt, in welcher beſchloſſen wurde, ihre Arbeiter aufzufordern, 11
dandwerkern, Stunden zu arbeiten (der Stundenlohn ſolle 34 Pfg. vetragen), wer
n hat, um damit nicht einverſtanden ſei, brauche zur Arbeit nicht wieder anzu
e z machen treten. Bereits haben gegen 40 Mauer die Arbeit niedergelegt.einer D T. Greußen, 29. April. (Durch den Blitz erſchlagen.)
daß es nur g der Umgegend von Großnehrich, Rohnſtedt und Greußen haben

Eceſchäfts h geſtern ſchwere Gewitter entladen. Zu dieſer Zeit befanden ſich
n Borgens, verſchiedene Frauen von hier unweit Nohnſtedt auf dem Felde
Vorſchlägen und pflanzten Rübenſtecklinge. Dabei wurden durch einen Blitzſchla
mensunler eine Frau getödtet, deren Tochter und noch eine Frau ſtar

bekäubt, letztere am Halſe auch ſchwer verletzt.

F Gera, 28. April. (Der Kirchenrath und Superin-
tendent Dr. Frenkel) in Schleiz iſt zum Mitglied des fürſt

e Handels
des lang

e it.) Der lichen Miniſteriums, Abtheilung für Kirchen und Schulſachen, vom
enmelſet 1. Mai ab ernannt worden.

Feſt der S Arnftadt, 29. April. (Der Saatenſtand) iſt hier durch
og Paſtot gehends ein ſehr guter und berechtigt zu den beſten Hoffnungen
tär Paute ausgewinterte Stellen ſind wenig zu bemerken, der in den letzten

Tagen eingetretene Gewitterregen hat wohlthuend auf die Feldengeſchenk e
früchte gewirkt. Auch die Ausſichten auf eine gute Obſternte ſindTraubibel.

zt.) Der gut, alle Obſtbäume haben einen reichen, vollen Blüthenanſatz.
m Suden Weimar, 29. April. (Goldene Hochzeit. Ein-at dadurch druchsdiebſtähle.) Jn Weimar beging der Maurer Laue
e nach der wit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Der
m iſi. Großherzog ließ dem Jubelpaar ein werthvolles Geſchenk, Ober
burger bürgermeiſter Pabſt ſandte ein Glückwunſchſchreiben. In ganz
hſchaft, auffallender Weiſe haben ſich in den letzten Wochen Einbruchs dieb
orſitze des tähle in der Gegend von Apolda, Weimar und Jena gehäuft; in

Apoldaer Gegend haben die Diebe es in erſter Reihe auf dielung ab. Guſwijge laſtwirthſchaften abgeſehen, in Jena ſind mehrere Einbrüche zuriſchinen z.Mk. die Vachtzeit ausgeführt worden. Jn Weimar iſt unter dem Verdacht,
der land einen dieſer ſchweren Die bſtähls begangen zu haben, ein Mann ver-
vird vo ftet worden, bei dem man eine auf den Namen eines Arbeiters

Käufern agner lautende Verſicherungskarte fand.

der Ver Weimar, 29. April. (Die Herzogin Johanntaufsſtele Albrecht von Mecklen burg) traf zu längerem Beſuch am
wird großherzoglichen Hofe hier ein ſie wird auch den Großherzog nach
markt' der Wartburg begleiten.
itens des g W Eiſenach, 29. April. (Landwirthſchaftlicher
25. Juni ars n g.) Jn der vierten Hauptſitzung erbrterte Profeſſor
25. Juni b an n die Zuſammenſetzung der Futtermittel und deren Preis
rlooſung gechnung. Rittergutsbeſitzer Brödermann-Mecklenburg ſprach

e ine Wkung, ſowie über Aufgaben und Satzungen der Züchter-

00 Mk. Eiſenach, 29. April. (Selbſtmordeines Soldaten.
'ewinn: v euer.) Ein Soldat der hieſigen Garniſon hat ſich in derferde im ähe des Weſtbahnhofes durch einen Zug überfahren laſſen. Der
Werthe d ensüberdrüſſige wurde gräßlich verſtümmelt. dem benach
Jagd ren Dorfe Förtha ging auf dem Grundſtücke des Gaſthofes

w. im zum Löwen Feuer auf, das dem „Naumb. Krsbl.“ zufolge in
as Loosrrichtete legte.
iber die höchſt Buchholz i. S., 29. April. (Ein entſetzlicher und
ung zu aufregender Vorgang) ſpielte ſich in der hieſigenVerſuche an ab. Der zu Oſtern erſt in die Lehre getretene Lehrling
nun a bieſigen Bäckerei iſt in Abwesenheit des Meiſters mit Vor
dwirth v a ampen beſchäftigt geweſen, als auf noch unaufgeklärte

möge e Inhalt der Lampe und der Petroleumkanne in Brand

e re

n und explodirt iſt, und den armen Jungen mit derrennenden ſfrmſareit übergießend. Ueber und über brennend,flüchtete der Rermſte ins Freie und durcheilte in raſender Angſt und

Aufregung die Straßen der Stadt, von einer Anzahl Menſchen ver-
folgt, die ihm Hilfe bringen wollte, ihn aber nicht erreichen konnte.
Als der Unglückliche plötzlich ermattet zuſammenbrach, waren ihm
die ſämmtlichen Kleidungsſtücke vollſtändig vom Leibe gebrannt und
nur noch einzelne glimmende Fetzen hingen um den entſetzlich ver
brannten Körper. Der Unglückliche wurde in ein ſchnell herbei-
ßetg Betttuch gehüllt und ſofort nach dem ſtädtiſchen Kranken-

auſe gebracht, wo er nun hoffnungslos darniederliegt.

Jagd nud Sport.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt.

Donnerstag, 29. April.
Wilmersdorfer Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk.

gä, Diſtanz circa 3200 Meter. (S8 Unterſchriften.) Hrn.
v. TepperLaski's 5jähr. br. H. „Natzel“ Reiter Märtens)

1. Herrn F. Lohmann's 4j. br. St. „Wieſe“ t kg 2. Hru. Max
4j. br. H. „Argyle“ 65 kg. 3. Tot.: 19: 10. Platz: 23 und 24: 20.
Nach Kampf mit einer halben Länge gewonnen. Ferner liefen
„Uncle“, „Henry“ und „Panade.“

„Meiſterſinger- Jagd Rennen. Preis 2000 Mk. Herren
Reiten. Diſt. ca. 4000 m. (S Unterſchr.) Hrn. H. Suermondt's 6j.

St. „Wehmutb“, 788 kg Reiter Lt. Gr. S. Lehndorff) 1.
v. TepperLaski's 4j. ſchw. W. „Waldmeiſter II“ 70 kg 2. Hrn.
Lücke's 5j. F.St. „Vieper“ 76 kg 3. Tot. 24: 10. Mit zehn

ängen gewonnen. Drei Pferde liefen.
Deutſches Hürden-Rennen. Preis 5000 Mk. Diſt.

ca. 3500 m. (24 Unterſchr.) Hrn. W. Schombardt's 4j. F.-H.
„Sonntagsbub“ 58 kg (Reiter: Roſak) 1. Hrn. H. Suermondt's
4 4 dbr. W. „Charlatan“ 59 kg 2. Deſſelben 5j. br. St. „Niobe“
63 kg 3. Nach Kampf um einen Hals gewonnen. Ferner liefen

n „Hannchen“ und „Ulwin“. Tot. 186: 10, Platz

Roſenberg-Jagd-Rennen. Preis 3000 Mk. und
Ehrenpeitſche dem ſiegenden Reiter. Herrenreiten. Diſt. ca. 5000 m.
(14 Unterſchr.) Hrn. K. v. Tevper-Laski's 6jähr. F.-H. „Baſtard“
75 kg Reiter Lt. Graf Königsmarck) 1. Rittm. v. Willich's 6jähr.
F- W. „Coldmell“ 748 kg (Reiter Lt. v. Veltheim) 2. Tot. 19: 10,
Platz 28, 36 20. Leicht mit zwei Längen gewonnen. Ferner liefen
Rhadoſt, Crackshot, Venetia.

Preis von Rixdorf. Preis 1500 Mk. JagdRennen.
Diſt. ca. 3200 m (7 Unterſchr.) Hrn. W. Simon's a. F.W. „Freude I“,
75 kg Reiter Morton) 1.; Hrn. W. Schombard's 6j. br. St. „Marga“,
72 kg (Roſak) 2. Tot. 19 10, Platz 21, 21 20. Mit ſechs
Längen gewonnen. Ferner liefen „White Eye“, „Jris.“

„Spree-Hürden-Rennen. Preis 1590 Mk. Herren
Reiten. Diſt. ca. 3200 m. (11 Unterſchr.) Lt. Graf Königsmarck's
4j. F.-W. „Granit“, 74 kg Reiter Beſitzer) 1. Hrn. H. Lücke's Aj.
br. W. „Stratege“, 74 kg Reiter Beſitzer) 2. Tot.: 38.: 10, Platz
2 v i tit 18 Längen gewonnen. Ferner liefen „Kaffeebohne“,
„Gemſe“, „Ulk.“

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 29. April 1897.
„Aufgeboten: Der Fleiſchermeiſter Auguſt Roſt, Steigra und

Minna Bergmann, Mücheln. Der Maurer Otto und
Emma Saal, Lauchſtädt. Der Fabrikarbeiter Richard Albrecht und
Pauline Laubin, Merſeburg. Der Paſtor Wilhelm Völker, Harbke
und Alwine Hertting, Halle. Der Kaufmann Louis Elliſſen, an der
Univerſität 2 und Margarethe Brandt, Spremberg. Der Hand
arbeiter Otto Pultz und Margarethe Dittmar, Giebichenſtein.Eheſchließungen: Der Handarbeiter Albert Klepzig, Henrietten
ſtraße 37 und Minna Schunack, Osmünde. Der Handarbeiter Paul
Kloppe, Bäckerſtr. 1 und Martha Böhme, Schützenſtr. 8.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Guſtav Maye, Brunoswarte 34,
S. Guſtav Franz. Dem Tiſchler Karl Böttcher, gr. Klausſtr. 25,
S. Heinrich Fritz. Dem Tapezierer Karl Albrecht, Schillerſtr. 16,
S. Otto Walther. Dem Handarbeiter Karl Sammberg, Zwingerſtr. 29,
T. Anna Minna. Dem Polizei-Sergeant Andreas Sticke, Schwetſchke
ſtraße 22, S. Karl Afred Kurt. Dem Friſeur Joſeph Reichling,
Magdeburgerſtr. 47, T. Margaretha. Dem Fabrikarbeiter Hermann
Bruckhaus, Schmiedſtr. 31, S. Paul Otto. Dem Gymnaſial-Oberlehrer Guſtav Sorof, Mühlweg 21, T.
Geſtorben: Des Maurer Friedrich Wiſſing Ehefrau Marie geb.
Laue, 66 J., Grünſtr. 5/6. Des Lademeiſter Adolf Werner Ehefrau
Emilie geb. Schneider, 49 J., Schülershof 10. Die Wittwe Friederike
Klaus geb. Mittag, 77 J., Schillerſtr. 23. Des Kaufmann Hugo
Elkan S. Fritz, J W., kl. Berlin 2. Des Geſchirrführer Wilhelm
Erfurth S., 2 T., Klinik. Des Apotheker Wilhelm Schänker T. Thea,
9 M., Steinweg 28.

Fremdenliſte,
Hotel Enropa. Jngenieur Lehmann nebſt Frau aus Ham-

burg. Privatier Schneider aus Weimar. Student Frobenſius aus
Baſel. Student Hempel aus Halle. Landwirth Helmall aus Fried-
berg. Ingenieur Kerſt nebſt Frau aus Berlin. Kaufleute: Löwen
berg, Sprung, Kronenberg, Herz Lewy, Schweizer, Schacks,
Gräber, Jacobus, Hofmann, Roſenthal,Ziehkurſch, Kein
ſämmtlich aus Berlin, Cohnheim aus LHalberſtadt, Schadewell aus
Leipzig, Wieſengrund aus Frankfurt, Buhlmann aus Düſſeldorf,
Martin aus Frankfurt, Müller aus Magdeburg, Erichſon aus
Roſtock, Schloß aus Aachen, Lühr aus Hannover, Püſchel aus
Bamberg, Froſt aus Cöln, Meye aus Chemnitz, Wellmann aus
Rathenow, Camps aus Venroy, Kaiſer aus Düſſeldorf, Pfeiffer
aus Leipzig, Hermann aus Nordhauſen, Ducker aus Calbe, Franke
z Lohſe aus Hamburg, Richter aus Dresden, Hörchner
aus Erfurt.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Deitung in Dalle a S. zu adreſſiren.

Amtliche Kekanntmarhnngen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 3. Mai 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Verkauf einer Erbbegräbnißſtelle auf dem Nordfriedhof;

2. Bewilligung einer Beihilfe für die Ferienkolonien 3. Endgültige
z r bei der Gottesackerverwaltung zur Dispoſition ge
ſtellten Mittel für Bauarbeiten 4. Einleitung des Enteignungsver-
fahrens, bezüglich des vom Grundſtücke Schmeerſtraße Nr. 13 zur
Straße Terrains 5. Verkauf von Theilen eines einge
C eges und eines Fluthgrabens an Herrn Karl Steckner;

für Klempnerarbeiten pp. an der Kapelle des
Südfriedhofes; Genehmigung des Vergleiches der Voigtſchen
Enteignungsſache 8. Errichtung einer neuen Mädchenklaſſe an der
katholiſchen Schule und endgültige Bewilligung der Mittel 9. Be
willigung der Mittel zur Errichtung von e neuen Klaſſen bei der
Mädchenmittelſchule; 10. Theilung der r beim
Stadtgymnaſium und Bewilligung der entſtehenden Koſten 11. Feſt
ſetzung von Baufluchtlinien für die noch nicht regulirten Straßen
a innerhalb des Promenadenringes; 12. Feſtſetzung von Bau
uchtlinien für die kleine n die Brüderſiraße, die Mühl-
orte und die Oſtſeite des Marktplatzes 13. Nachweiſung der im
Quartal 1897 anhängig gewordenen Prozeſſe 14. Zuſchlagser-

theilungen zu Pachtgeboten für Ländereien des Waſſerwerks in
Beeſener Aue 15. Entlaſtung der Rechnung der Theodor Schmidt-
Stiftung für 1895 95 16. Entlaſiung der Rechnung über den
Pflaſterſteinfonds für 1895 17. Entlaſtung der Rechnung der ſtädt ſchen
Sparkaſſe für 1895; 18. Entlaſtung der Rechnung der VBrunhard-
Stiftung für 1894; 19. Petition Koch, theilweiſen Erlaß der Kanal
anſchlußgebühren betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
20. Gewährung einer Beihülfe an eine Lehrerin zu einer Bade-

kur; 21. Gewährung einer laufenden widerruflichen Unterſtützung
an eine techniſche Lehrerin 22. Wahl eines Armenpflegers und ſtell
vertretenden Vorſitzenden fur den 8. Bezirk 23. Wahl zweier Armen
pfleger für den 2. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Familien-Rachriijten.
Verlobt: zu Marie Wöllmer mit Hrn. Lieutenant Otto Gräff

e urg). Frl. Margarethe Hoffmann mit Hrn. Dr. meàd.
tto Burckhardt (Löbau i. S. Dresden). Frl. Gertrud von

Klein mit Hrn. Premierlieutenant Richard von Mueller (Roſtock
Blankenburg a. v Frl. Elli Auenmüller mit Hrn. Hauptmann
Wilhelm Auguſt Bierling (Dresden).

Verehelicht: Hr. Oskar Lauke und Frl. Adele Boſſe (Runſtedt).
Hr. Dr. phil. Prkagre Deichmüller und Frl. Klara Hartung

(Leipzig). Hr. Premierlieutenant Karl Edler v. d. Planitz undFrl. Sea Freiin v. Ziegeſar (Dresden Altenburg). Hr.
Dr. med. Wilhelm Kolle und Frl. Alwine Brigl (Berlin). Hr.
Oberlehrer Otto Krebs und Frl. Adele Glaſer (Helmſtedt
Braunſchweig). Hr. Hauptmann Hans v. Winterfeld und Frl.
Elſe v. Trotha (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. W. Rickmann (Magdeburg).
Hrn. Edmund Koch (Bernburg). Hrn. Peter Graf (Halberſtadt).

Hrn. Fritz Juhl (Naumburg a. S.). Hrn. Stabsarzt
Dr. Schmidt (Berlin). Eine Tochter: Hrn. Dr. med.
Richard Philipp nGeſtorben:; Fr. verw. Oberſtlieutenant Bertha v. Sellentin geb.
Schuchardt (Magdeburg). Hr. Rentier Albert Thiel (Magde-
eeh e oſtdirektor Hermann Dittrich (Zittau).
gr. verw. Paſtor Emilie Müller geb. Arnold (Niederlößnitz).
Fr. verw. Schuldirektor Minna Paack geb. Wetzel (Reudnitz).
Hr. Rentier Theodor Lorber (Badra). Frl. Lina Apel (Jena).

Frl. Anna Reinhardt (Schkölen). Hr. Gutsbeſitzer Chriſtoph
Grey (Maxdorf). Hr. Hauptmann a. D. Eberhard v. d. Decken
(Roſtock). Hr. Amtsrath und Rittergutsbeſttzer Robert Fuß
(Muſchten).

Die Geburt eines Sohnes beehren ſich anzuzeigen

Halle a. S., den 28. April 1897. [5340Dr. August Strube und Frau
Thusnelde geb. Widenmann.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 11x Uhr entſchlief nach längerem, ſchwerem

Leiden mein geliebter ann unſer guter treuer Vater-
Bruder, Schwieger und Großvater, der

Rentier Friedrich Franz Kunze
im Alter von 72 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an

Büſchdorf, den 29. April 1897. [5341 J
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag ſtatt.

Heute früh 10 Uhr ſtarb nach kurzen, ſchweren Leiden meine
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Fran Reutiere Amalie Stallhaum
eb. Kronea /5342Die trauernden Hinterbliebenen.

Za aſch und Glebitzſch, den 29. April 1897.
Die Beerdigung findet Sonntag um 2 Uhr ſtatt.
Jm Glauben an ſeinen Heiland verſchied dieſe Nacht ſanft mein

theurer Mann, der treue, ſorgkame Vater unſerer Kinder, der

Pfarrer Curt Scharf
im 60. Lebensjahre.

was wir hiermit anzeigen.

In tiefer Trauer für die Hinterbliebenen
Julie Scharf geb. Böding.

Schneidlingen, den 29. April 1897. (5351
Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Mai, Nachmittags

2x Uhr von der Kirche aus ſtatt.

für

Radfahrer und
Ruderer.

Touristen-Hemcden,

Lawn-tennis-Hemden,

Gürtel
in grosser Auswahl

ewpfiehlt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse I.

re raunt
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Sichelreuth Crische Gurken, Morcheln, Artischoken, Spargel,Theodor Rühlemann

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 97,

Soks a. d. Urichskireho.
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Schmeerstr. 24.
Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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Landeszeitung für die

türkiſchen Kriege.
Clauſewitz ſagt im dritten Buche ſeines Werkes vom Kriege

die Ueberlegenheit der Zahl iſt in der Taktik wie in der Strategie
z augemeinſte Prinzip des Sieges“. In dem griechiſchtürkiſchen
ege haben nun die Türken die unbeſtrittene, numeriſche Ueber
genheit, aber auch in der Organiſation und in der Disziplin ſind
dem griechiſchen Milizheere weit überlegen, und daß die Türken

den tapferſten Soldaten der Welt gehören, das haben ſie in allen
jegen, beſonders auch vor wenigen Jahren bei Plewna und am

hipta-Paſſe vollauf bewieſen. Trotzdem ſetzten die Griechen der
ſciſchen Uebermacht in den erſten Tagen nicht nur heftigen Wider
and entgegen, ſondern ſie errangen auch partielle Erfolge. Es war
ie Begeiſterung, welche dieſen élan erzeugte, und wir müſſen auch
en Muth und die Opferfreudigkeit des kleinen Griechenvolkes und
äiner Milizen anerkennen.

Die griechiſchen Strategen begingen den auffallenden
Fehler, durch den Angriff mit irregulären Jnſurgenten die türkiſche
mee zu reizen und zur Offenſive zu drängen, ohne für die eigene,
uegedehnte Stellung in Theſſalien die genügende Truppenmenge
in Verfügung zu haben, ſie ſchwächten ſich durch die Detachirung
iner vollen Diviſion nach Arta, während es geboten war, alle ver
igbaren Kräfte für den wichtigeren Kriegsſchauplatz bei Lariſſa zu
ſammeln und die Offenſive in Epirus mit den Jrregulären und der
Elite einiger EvzonenBataillone und Gebirgsbatterien zu eröffnen.
Nuch die neue Stellung bei Ph.rſala und Veleſtinon iſt ſe ausge
dehnt für eine Armee von nur 40 000 Mann und die türkiſche Armee
witd dieſe Stellung zweifellos gewinnen.

gur Kenntniß des griechiſchen Kriegsſchauplatzes
möchte ich daran erinnern, daß das Kriegstheater in Theſſalien durch
das hohe und ſehr unwegſame PindusGebirge von dem weſtlichen
Kregsſchauplatze in Epirus völlig getrennt wird. Das wilde
Gchigsland von Epirus eignet ſich zum GuerillaKrieg, bietet aber
einer Kriegführung im größeren Maßſtabe durch ſeine
Arnuth und Unwegſamkeit große Schwierigkeiten dar. Es mußte
die Abſicht der Griechen auf dem epirotiſchen Kriegsſchauplatze ſein,
die grofe und wichtige Hauptſtadt Jannina in Beſitz zu nehmen. Sie
ingen deshalb verſtändigerweiſe von Arta gegen die Stellung vonKuhbegadia (Fünfbrunnen) vor auch von Kalabaka, der Endſtation

der Eiſenbahn, konnte man über Malakaſſt und den ZygosPaß gegen
Mezzowo, bezw. gegen Jannina vorgehen, dieſer Weg wird von
Reiſenden zu Pferde in nur zwei Tagemärſchen zurückgelegt, iſt aber
jezt durch Befeſtigungen türkiſcherſeits geſperrt. Ein dritter Weg von
der adriatiſchen Küſte her würde durch ein wildes Bergland nach
Jannina führen und mit großer Gefahr für die Flanken verbunden
ſein; im Uebrigen führen nur wenige Saumpfade von Theſſalien über
den Pindus nach Epirus, das Gebirge gehört zu den unbekannteſten
in Europa, ſeine höchſten Erhebungen finden wir ſüdlich von
Mezzowo mit 2065 Meter, bei den Städtchen Kalarrhytes und Pra-
manta mit 2320 und 2330 Meter Höhe.

Die Operationen der griechiſchen Marine, welch letztere
vorläufig auf dem offenen Meere keinen Widerſtand ſeitens der
türkiſchen Flotte gefunden hat, können nur dann einen großen Erfolg
haben, wenn griechiſche Landungstruppen in ausreichender Stärke zur
Stelle ſind. Die Griechen ſetzten auf ihre Flotte die größten
Hoffnungen, ſie haben Millionen für Schiffe, namentlich für die
drei neuen Panzerthurmſchiffe, welche in Frankreich erbaut und mit
Geſchützen des Syſtems Canet bewaffnet worden ſind und eine Ge-
ſchwindigkeit von 172 Knoten haben, ausgegeben, und ſie erwarten
nun mit fieberhafter Ungeduld von ihren Seeleuten, welche den Ruf
haben, die beſten des Mittelmeers zu ſein, Thaten, die denen eines
Miaulis und Kangris an die Seite geſtellt werden könnten.

Die kriegeriſchen Ereigniſſe auf Kreta haben an Intereſſe ver-
loren; die wichtigſten Küſtenſtädte ſind unter dem Schutze der
europäiſchen Flotte in türkiſchem Beſitze verblieben und werden von
den Kretern, welche die ganze übrige Jnſel in ihrer Gewalt haben,
ſtetig bedroht. Hier tritt die Frage auf: „Kann die Jnſel ausge-
hungert werden Die Feldzüge von 1866--68 in Kreta koſteten
der Türkei 20 000 Soldaten, Muſtapha Paſcha und ſpäter der be
rühmte Omer Paſcha ſtürmten vergeblich die weißen Berge von
Sphakia, kein Türke erreichte die Hochebene Homalo oder den Haupt
ort der Sphkioten Samaria. Boyſen, Oberſt z. D.

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Steuerkonflikt. Die behufs Erzielung einer Einigung mit

dem Magiſtrat hinſichtlich der Feſtſtellung des Etats für das laufende
Steuerjahr eingeſetzte 13 gliedrige gemiſchte Kommiſſion hat bereits
getagt, aber, weil ſowohl die Mitglieder des Magiſtrats, wie die der
Stadtverordneten feſt auf ihrem bisherigen Standpunkte verharrten,
verlief die Sitzung reſultatlos. Wenn nun in der am nächſten
Montag ſtattfindenden Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

keine Einigung herbeigeführt werden kann, wird ſich demnächſt
der Bezirks Ausſchuß mit der Feſtſetzung unſerer Gemeindeſteuern zu
beſchäftigen haben.

r Die Wafſergebühren-Ordnungs- Kommiſſion hielt geſtern
äaine Sitzung ab. Die Verhandlungen wurden jedoch noch nicht zu

Ende geführt, deshalb ſieht man der Entſcheidung dieſer Angelegen
heit erſt nächſten Dienstag entgegen. Es wurden mancherlei Vor
ſchläge in der Kommiſſion gemacht, die alle darauf hinausliefen,

dem Hausbeſitzer keine neue Laſten aufzubürden. Immerhin läßt
ch ſchon ſo viel ſagen, daß die Stadt wahrſcheinlich von dem Haus

beſitzer 16 Pfg. pro Cubikmeter Waſſer an Gebühren einziehen wird,
und zwar nach dem Maßſtab, den ein Hauptwaſſermeſſer auf dem

rundſtück anzeigt. Dem Hausbeſitzer bleibt es dann überlaſſen,
ſich mit den Miethern über einen gewiſſen Gebührenbeitrag zu
einigen. Kommt es zu Differenzen, dann ſoll durch Anlage eines
Zwiſchenzählers ermittelt werden, wie viel Waſſer der Miether ver
ſſnr hat. Feſtſtehende Beſchlüſſe find allerdings noch nicht ge

worden.

Der Parochialverband der Stadtephorie Halle a. S.
wird am 14. Mai ſeine GeneralVerſammlung abhalten. Der Vor-
anſchlag für das neue Geſchäftsjahr 1897,98 befindet ſich im Druck
und wird in der nächſten Woche den Mitgliedern der Gemeindever
tretungen eingehändigt werden. Inzwiſchen ſind die Verhandlungen
über die nothwendige Umgeſtaltung des Verbanves durch die von
von der Vertretung der Mariengemeinde gemachte Vorlage aufs neue
in Fluß gekommen.

Der Balleſche Mehlbörſen-Verein hielt geſtern Nach
mittag in Fr. Kohls Gaſtwirthſchaft ſeine ordentliche diesjährige

eneralverſammlung ab, die zahlreich beſucht war. Aus dem vom
zorſenſekretär Herrn Kaufmann e erſtatteten Jahresbericht
ür 1896 97 iſt zu entnehmen, daß die Zahl der Mitglieder um 2

Keiegen iſt und ſich auf 75 beläuft. Die Börſenſtunden waren durch
J gut beſucht; das Schiedsgericht brauchte im Vorjahre nicht in

irkſamkeit zu treten. Zu dem von den Sozialdemokraten in Szene ge

Beilage zu Nr. 200 der Halleſchen Zeitung. 30. April 1897

Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

militäriſche Betrachtungen zum griechiſch ſetzten Boykott der Böllberger Mühle nahm der Verein eine neutrale
Stellung ein. Die vom Kaſſenführer Herrn Bäckermeiſter Wintergelegte Vahrerechanne ergab eine Ausgabe von 58,18 Mk. und einen

Beſtand von 153,73 Mk. gegen 124,94 Mk. im Vorjahre. Dieſe
Rechnung wurde von der Verſammlung entlaſtet. Die nach den
Turnus aus dem Vorſtand ausſcheidenden Herren Bäckermeiſter
Giebeler zen. und Körber wurden wieder und die Herren
Kaufmann Schröder und Bäckermeiſter W. Wernicke neu
gewählt. An die Verſammlung ſchloß ſich aus Anlaß des zwanzig-
jährigen Beſtehens des Vereins ein geſelliges Beiſammenſein, bei
e Bäckermeiſter-Liedertafel durch Geſangsvorträge thätig mit-
wirkte.

V. kommunaler Wahlbezirksverein. Die geſtern im
Neumarkt- Schützenhauſe tagende Verſammlung beſchäftigte ſich zunächſt
pit er Beſprechung der Kommunalſteuer-Angelegen-

eit.Magiſtrat ſo ſtarr ſeinen Standpunkt behaupte, während doch die
StadtverordnetenVerſammlung ſich durch die nachträgliche Erhöhung
der Realſteuerbeitragspflicht von 135 auf 140 Proz. nachgiebiger
erwieſen habe. Daß auch jetzt die Stadtverordneten an der zuletzt
eingenommenen Poſition feſthaſten, wurde völlig gebilligt. Zur neuen
Waſſergebühren- Ordnung konnte ſich die Verſammlungdurchaus nicht ſympathiſch ſtellen. an könnte nur dann eine gerechte

Vertheilung der zu erhebenden Waſſergebühren erkennen, wenn der Ma
t einen Bezahlungsmodus feſtſetze, durch den jede einzelne Familie nach

aßgabe ihres wirklichen Waſſerkonſums herangezogen werde.
Weiter wurde das Uebermaß von Polizei-Kontraventionen
beklagt. Es komme zu oft vor, daß die PolizeiSergeanten ausbloßer Sucht eine beſowone Anzahl von Strafan 237 uſammen
zubringen, ganz geringfügige Uebertretungen der Po izei Vorſchriften

zur Anzeige brächten. In einem der hieſigen PolizeiReviere z. B.
fämen notoriſch nur darum dreimal mehr Beſtrafungen als in allen
übrigen Revieren vor, weil der betreffende Polizei-Kommiſſar von den
ihm unterſtellten Beamten zu ſtreng die Einbringung der vorge-
ſchriebenen Anzeigen fordert. Weil aber die Erledigung der verhängten
Strafvollziehungen enorme Zeitverluſte und großes Schreibwerk zur
Folge habe, wurde zur Vermeidung der dadurch erforderlichen Bureaufoſten
die Einführung des in Leipzig üblichen Verfahrens auch für unſere
Stadt empfohlen. Wer in Leipzig bei Ausübung einer kleinen Ueber
tretung der Polizei- Verordnung von einem Poliziſten betroffen wird,
kann dadurch der Verhaftung entgehen daß er dem Beamten ſofort
die ihm auferlegte Strafe gegen Empfangnahme einer Quittung ent
richtet. Durch dieſen einfachen Beſtrafungsmodus könne die Polizei
verwaltung eine große Menge von Beamten und Geld erſparen.
Dieſe Anregung fand viel Beifall. Zuletzt wurde es ſehr übel ver
merkt, daß die PolizeiVerwaltung den Beſitzer der AdlerApotheke
nicht anhalte, vor ſeiner eingezogenen Bauſtelle in der Breitenſtraße
an Stelle des ſchon ſeit länger ſtehenden Bretterzaunes, eine Mauer
vorzubauen.

Jm IV. kommunalen Wahlbezirks-Verein kam in der
geſtrigen Sitzung ebenfalls die ſchon vielfach erörterte Kommunal
ſteuer- Angelegenheit zur Beſprechung und die Verſammlung
erklärte ſich einſtimmig mit der Majorität der Stadtverordneten
Verſammlung einverſtanden. Hinſicht lich der neuen Waſſerſteuer-
Gebührenordnung konnte ſich die Verſammlung vor Be
kanntwerden der Beſchlüſſe der zur Regulirung dieſer wichtigen
kommunalen Angelegenheit eingeſetzten Kommiſſion zu keiner be
ſtimmten Stellungnahme entſchließen. Das von der Firma Kramer
und Comp. mit dem Magiſtrat getroffene Uebereinkommen, be
treffend des Baues einer elektriſchen Eiſenbahn von der Delitzſcher
ſtraße ausgehend nach Leipzig wurde von der Verſammlung mit
großer Freude begrüßt, weil durch die Verkörperung des bereits von
uns bekannt gegebenen Projektes die Stadt mit einem neuen
wichtigen Verkehrsmittel bereichert werde. Zuletzt wurde beſchloſſen,
den Magiſtrat zu erſuchen, endlich eine Umpflaſterung der Delitzſcher
ſtraße vorzunehmen, weil bei dem jetzigen ſchlechten Zuſtande dieſer
Straße der umfangreiche Fuhrwerksverkehr großen Schaden erleidet.

Das Diakoniſſenhaus feiert ſein 40. Jahresfeſt am Sonn-
tag Jubilate. Der Feſtgottesdienſt beginnt am 9. Mai Vormittags
10 Uhr. Es werden nach der Predigt acht Schweſtern die Berufs
weihe empfangen. Die Feſtpredigt hält in dieſem Jahre Paſtor
Jordan. Am Nachmittag um 3 Uhr findet in den Räumen des
FeierabendHauſes, Eingang Wieſenſtraße 7, eine geſellige Nachfeier
ſtatt, zu der die Freunde aus Halle beſondere Einladungskarten
empfangen, während die auswärtigen Freunde durch die außerhalb
des Mutterhauſes arbeitenden Schweſtern zugeführt werden. Dieſelben
ſind dem Hauſe an jedem Jahresfeſte willkommen, nur vermag es ihnen kein
Nachtquartier anzubieten. Dem Feſte vorauf geht die am Sonnabend,
den 8. Mai, Nachmittags 4 Uhr ſtattfindende Konferenz der Diako-
niſſen und am Abend um 8 Uhr die Abendmahlsfeier in der An
ſtaltskirche für Schweſtern und deren Angehörige. Freunde des
Hauſes, welche gern eine Einladung zum Feſte wünſchen dieſelbe
aber bisher nicht empfingen, werden erſucht, ihre Karte bei Paſtor
Jordan oder Oberin Diakoniſſe Moll abzugeben.

Kaufmänniſcher Verein. Nachdem in der geſtern Abend
im Börſenſaale tagenden GeneralVerſammlung der Geſchäftsbericht
und die Jahresrechnung (ſiehe Nr. 197 dieſer Zeitung) vorgelegt und
genehmigt, ſowie die Entlaſtung des Vorſtandes ausgeſprochen worden
war, wurde zu den Neuwahlen geſchritten. Hierbei wurde alsI. Vorſitzender der bisherige Stellvertreter, Herr Kaufmann W. Boehr

gewählt. Herr Boehr nahm die Wahl indeſſen nur
mit der Bedingung an, daß ihm durch die We des Herrn Ernſt
Schulz e (in Firma Haenſel und Haenert) als Stellvertreter eine
thatkräftige Unterſtützung in Ausſicht geſtellt werde, ein Wunſch, der
Herrn Boehr ſogleich durch die Wahl des vorgeſchlagenen Herrn erfüllt
wurde. Dadurch wurde die ſeit Jahresfriſt erledigte Stelle eines
I. Vorſitzenden endlich wieder durch eine ebenſo beliebte, als tüchtige
Kraft beſetzt. Weiter wurde Herr h ried rich als Biblio-
thekar und die Herren Wittſchiebe, Rühlemann und Ge
bau er als Beiſitzer gewählt

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich, wie bereits erwähnt,
am heutigen Freitag ſämmtliche Künſtler des bisherigen
Spielplans.

Harzklubzweigverein Halle. Jn dem geſtrigen Bericht
über das Frühlingsfeſt hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen. Jn
der letzten Strophe des mitgetheilten Gedichts muß es in der 4 Zeile
natürlich nicht heißen „Jm Erz die Berge wachſen“, ſondern „Jm
Berg die Erze wachſen.“

Poſtpacketverkehr mit Nicaraguag. Vom 1. Mai ab
können Poſipackete ohne Werthangabe und ohne Nachnahme bis zum
Gewicht von 5 kg nach Nicaragua verſandt werden. Die Beförderung
erfolgt über Hamburg, Colon und Panama. Die Poſtpackete müſſen
frankirt werden die Taxe beträgt 2 Mark und Pfg. für jedes
Packet. Außerdem werden für die Beförderung auf der Eiſenbahn
ColonPanama 40 Pfg. für je 500 g oder einen Bruchtheil von
500 g vom Empfänger in Nicaragua erhoben. Ueber die ſonſtigen
Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten nähere Auskunft.

Beſtrafung der Schulverſäumnifſe in deu Volksſchulen.
Seitens der Königlichen Regierung zu Merſeburg iſt, wie
auch an dieſer Stelle erwähnt ſein mag, hinſichtlich der

Es wurde von mehreren Rednern lebhaft bedauert, daß der

Beſtrafung der Schulverſäumniſſe der S 6 der diesbezüglichen Ver
ordnung vom 18. Dezember 1895 wie folgt abgeändert worden
Schulverſäumniſſe, für welche wegen Krankheit oder aus einem anderen
triftigen Hinderungsgrunde weder vorher die Erlaubniß eingeholt,
noch binnen drei Tagen eine ausreichende Entſchuldigung nachgebrachi
worden iſt, werden ohne vorherige Aufforderung von den Eltern,
Vormündern oder Pflegern der ſchulpflichtigen Kinder abgeſehen
von den gegen die Kinder anzuwendenden Zwangsmaßregeln
mit Geldſtrafe von 50 Pfg. bis zu 3 Mk., an deren Stelle im Un
vermögensfalle eine Haftſtrafe von zwölf Stunden bis zu drei Tagen
tritt, für jeden Tag, an welchem die Schulverſäumniß ſtattgefunden
hat, geahndet.

Familienabend der Domgemeinde. Am Sonntag, den
2. Mai, Abends 8 Uhr, feiert der Domjugendve rein im Saale
des Kronprinzen ſein 8. Stiftungsfeſt. Zu dem Abend ſind eine
Reihe von Deklamationen, Geſängen, auch eine Aufführung vorbe
reitet. Außerdem wird Herr Domprediger Beelitz die einleitende
Anſprache, und Herr Domprediger Lic. Lang in einem Vor
trage über: „König Friedrich Wilhem I. und derHalliſche Vomprediger Pauli“ einige bisher unbekannte
Mittheilungen über den im vorigen Jahrhundert unſtreitig bedeutend-
ſten Geiſtlichen der Domgemeinde machen.

Beſtandene Prüfung. Die in der Wildenhagen'ſchen
Frauen-Jnduſtrieſchule zum Handarbeitslehrer-
innen- Examen vorbereiteten Damen Fil. Lina Rummelt,
Martha Höfer, Anna Fahlberg haben am 29. April in Magdeburg
die ſtaatliche Prüfung beſtanden.

Jmpfgeſchäft. Ueber die vom 5. Mai bis 1. Juli l. J. im
Stadtbezirk Halle vorzunehmenden, öffentlichen unentgeltlichen Schutz
pockenJmpfungen erläßt der Magiſtrat eine im Inſeratentheil vor
r ekanntmachung, auf die wir hiermit beſonders hinweiſen
wollen.

Harnunterſuchungen. Das Königl. pharmokologiſche Jn
ſtitut der hieſigen Univerſität übernimmt zu mäßigem Betrage die
Ausführung genauer chemiſchmikoskopiſcher Harnunterſuchungen e.
in Krankheitsfällen. Die Proben ſind in völlig friſchem Zuſtande
in gut gereinigten und verſchloſſenen Flaſchen unter Angabe des
Namens und womöglich auch der Krankheitsumſtände dem genannten
Inſtitut einzuliefern.

Ueber eine gefährliche e von Anis wird aus
Rotterdam berichtet. Gegen Ende Februar d. Js. wurden dort durch
die Firma Seitz und Zublin in Bari drei Ballen Anis eingeführt.
Bei der vom Geſundheitsinſpektor im Haag vorgenommenen Unier-
ſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Waare 10 v. H. Schierling enthielt,
weshalb der Vertrieb in Holland verboten wurde. Das Haus Janſen
und v. d. Hoever in Rotterdam hat nun den mit Schierling verſetzten
Anis nach Deutſchland ausgeführt, ohne daß bisher ermittelt werden
konnte, welchen Weg die Waare hier weiter genommen hat. Zur
Vermeidung verhängnißvoller Vergiftungen iſt daher für den Einkauf
und Vertrieb von Anis, insbeſondere wenn die Waare von der be-
zeichneten Firma in Rotterdam ſtammt, Vorſicht dringend anzurathen.

Feſtgenommener Deſerteur. Vor dem GrundſtückLeipzigerſtraße 102 entſtand geſtern Abend 81 Uhr ein großer

Menſchenauflauf, weil daſelbſt durch eine Militärpatrouille, aus
1 Unteroffizier und 2 Gemeinen beſtehend, ein Deſerteur vom Garde-
Küraſſier- Regiment feſtgenommen werden ſollte Die Verhaftung
des J Namens Benkewitz, erfolgte Nachts 1 Uhr in
jenem Grundſtück, woſelbſt er ſich verborgen hielt.

Die Gaslaterne vor dem Grundſtück Mansfelderſtraße
Nr. 24 wurde heute früh x6 Uhr vom Geſchirrführer Albert
Böttcher, Giebichenſtein Eiſendorferſtr. 36 wohnhaft, aus Un-
vorſichtigkeit umgefahren.

Unglücksbotſchaften. Angeblich infolge eines Fehltritts
ſtürzte der Arbeiter Ferd. Sachſe zu Beeſen von einem Acker-
wagen ſo unglücklich ab, daß er mit dem Kopfe auf die ſcharfe
Kante eines Steines aufſchlug und dabei eine lange Wunde über
dem linken Auge davontrug. Der mit dem Abladen von eiſernen
Röhren beſchäftigte Arbeiter Aug. Kolmid gerieth bei dem Herab-
rollen einer ſolchen Röhre mit der rechten Hand unter dieſelbe. Hier-
bei wurde ihm die Hand feſtgeklemmt und der Unglückliche erlitt
einen komplizirten Bruch des Zeigefingers. In beiden Fällen nahmen
die Verletzten kliniſche Hülfe in Anſpruch.

Leichenf und. Der Erſte Staatsanwalt hierſelbſt erſucht um
Mittheilungen, die zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit der am 18. d. M.
in der Saale bei Cröllwitz angeſchwemmten männlichen Leiche geeignet
erſcheine. Die Leiche des 30--40 Jahre alten Mannes war mit
einem gewürfelten Stoffjacket, ebenſolcher Weſte, geſtreiften Stoff
hoſen, gewebten Unterhoſen, braunen Strümpfen, ſchwarzweiß ge-
ſtreiftem Wollhemd, grauem Flanellunterhemd und Gamaſchen be-
kleidet. Ferner trug der Leichnam blondes Kopfhaar.

Die Linie Wittekind-Trotha der Stadtbahn war vor
einigen Wochen, weil dort große Umpflaſterungen vorgenommen
werden, geſperrt und die Arbeiten ſind auch jetzt noch nicht zu Ende
geführt. Um aber den Verkehr nicht länger ruhen zu laſſen, will die
Stadtbahn die bisher fertiggeſtellte Strecke etwa die Hälfte des
Weges von morgen ab wieder befahren.

Jm Kindergottesdienſt zu Giebichenſtein wird am nächſten
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Herr Miſſionar Schulze aus Salur
in Jndien von ſeinen Erfahrungen in der Miſſtonsthätigkeit erzählen.
Da die Ausführungen des Genannten für Miſſionsfreunde von Jn-
tereſſe ſein dürften, ſo ſei bemerkt, daß auch Erwachſenen der Beſuch
des Gottesdienſtes geſtattet iſt.

Kirchliche Anzeigen,
Am Sonntag Miſericordiasdomini, den 2. Mai 1897,

predigen
Vorm. 8 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.

Nach der Predigt Beichte und Abend-
U. L. FrauenZu

10 Uhr: Archidiak. Pfanne.
mahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup.
D. Förſter. Montag, den 3. Mai, Vorm. 9 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe Tholuck'ſcher Kindergottes-
dienſt: Sonntag, Vorm. 82/, Uhr, Mittelſtr. 10 Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberdiak. Richter. Vorm. */,9 Uhr,
im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Derſelbe.
Vorm. 10 Uhr Oberpr. Wächtler. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal; Diak. Heintke. Nachm.
31 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter Oberpr. Wächtler.

ungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 4/, Uhr
LehrlingsVerein Abends 7/, Uhr im Konfirmandenzimmer Diak.
Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 2. Mai und Mittwoch, den 5. Mai, Abends 8--9 Uhr,
Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen Verein:
Montag, den 3. Mai, Nachm. 5--7 Uhr Derſelbe. Freitag, den
Z. Mai, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann.
Vorm. 10 Uhr Oberpr. Saran. Nachm. 1/, Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Nietſchmann.

e

m(naben- u. Madchen-
Müte, Mützen,e Kinder. e vend-hnhe
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Mädechen-

Pyjaces,
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Mäntel, Jackets,
Jacken,

in Woll u. Waſch
ſtoffen, ferner

Foppen,

empfehlen
als Specialität in größter Auswahl

von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten

Sescſuuu. Fuidel,
[5367101 Leiprigerstr. 101.
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fanterie noch weit über 100 im September 1893 beförderte
leute zweiter Klaſſe vorhanden, deren Aufrücken in die erſte Gehalts-
geg ange Zeit, vorausſichtlich bis zu

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 8& Uhr. Pfarrgehilfe Kindervater. Domkirche: Akademiſcher
Gottesdienſt, Vorm. 81/, Uhr Konſiſt.Rath Prof. D. Hering. Vorm.
10 Uhr: Dpr. Lang. Nach der Predigt: Vorbereitung und Communion
Dr. Beelitz. Nachm. 1/, Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Uhr Derſelbe. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr Pred.
Freybe. Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr Kinder

ottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Stiftungsfeſt des LaurentinerehrlingsVerein. Feſtpredigt Sup. Roſenthal Galternaet Mittwoch,

den 5. Mai, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Paſt. Meinhof.
Donnerſtag, den 6. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfir
mandenzimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtraße 29; Diak. Wagner.

u St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr:
aſt. Meinhof. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier;

Derſelbe. Vorm. 11/, r Jahresfeſt des Kindergottesdienſtes
Derſelbe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde
Derſelbe. Donnerſtag, den 6. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11 (2 Tr.); Derſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St.
Georgen: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kinder
ottesdienſt; Hilfspr. Eiſentraut. Nachm. Uhr Derſelbe.
onnerſtag, den 6. Mai, Abends 81 Uhr: Bibelſtunde in der
erberge zur Heimath (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den
Mai, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Oberpr. Knuth. Jn der

Kapelle des Riebeckſtifts: Vorm. 9 Uhr: Diak. Witte.
St. Franuziskus- und Eliſabethkirche: Sonnabend, den 1. Mai,
Abends 7 Uhr Beginn der Maiandacht. Dieſelbe wird an allen
Sonntagen, Dienſtagen, Donnerſtagen und Sonnabenden den Monat
Mai hindurch fortgeſetzt. Sonntag, Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98/, Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-lnther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.):
Uhr: Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr

Paſt. Kunitz. Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz;Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdien t in der Kirche. Anſprache

des Miſſionars Schulze aus Madras in Indien. (Auch Erwachſene
ſind willkommen.) Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Friedenſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Montag, Abends 7x Uhr Mai
andacht; ſowie jeden Montag, Mittwoch und Freitag im Monat
Mai Abends 72 Uhr Maiandacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3i/, Uhr Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen-Verein,Nachm. 7 Uhr Unkerhaltungsabend im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt.

Vorm.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn-
tag, den 2. Mai, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Halleſches Kunſtleben.
Thaliatheater. (RegieBenefiz für Guſt. Beaurepaire.

„Trilby.“) Die geſtrige Aufführung im Thaliatheater war eine der
allerbeſten, welche wir hier erlebt haben. Herr Beaurepaire
hatte ſich für ſein Benefiz eines der intereſſanteſten modernen Sen
ſationsſtücke ausgewählt „Trilby“, ein Drama in vier Akten nach
dem Roman von Maurier für die Bühne hergerichtet von Okon-
kowski. Solche für die Bühne zugeſtutzten Romane haben immer
große Mängel was im Roman die Hauptſache iſt, die Entwickelung
des Charakters, geht hier faſt ganz verloren. So iſt auch die Bühnen
Lrarbeitung von „Trilby“ eigentlich nur geeignet, auf den Roman
ſelbſt neugierig zu machen, der nun freilich viel werthvoller iſt, als
das Schattenbild auf der Bühne. Aus dem engliſchen Roman mit
ſeinen intereſſanten Schilderungen des Lebens im Quartier latin,
dem Studenten- und Künſtlerviertel von Paris, iſt eigentlich
nur das unmittelbar Packende herausgeſucht und ſo ein Sen-
ſationsſtück hergeſtellt, das ſeines modernen Charakters wegen das
Intereſſe gefangen nimmt. Die Aufführung geſtaltete ſich zu einem
Triumph für die beiden Vertreter der Hauptrollen, Herrn Beaurepaire
und Frl. Tillmann. Herr Beaurepaire gab den Muſiker Svengoli,
der, von krankhaftem Selbſtbewußtſein und gewiſſenloſer Selbſtſucht
erfüllt, die kleine Griſette an ſich zu feſſeln und mit dämoniſcher Ge
walt zu beherrſchen und auszunutzen verſteht, ganz ausgezeichnet, das
Leidenſchaftliche, Prahleriſche ſeiner Rolle gelang ihm vortrefflich, das
Scheitern ſeiner ſtolzen Pläne und ſein jähes Ende waren
von erſchütternder Wirkung. äulein Tillmann
verkörperte die Titelrolle. In Spiel und Sprache gleich
lobenswerth, wußte ſie das unglückliche Mädchen dem Herzen recht
nahe zu bringen, ſo daß man wirklich den Eindruck der „armen
kleinen Trilby“ bekam. Dieſen beiden Hauptperſonen reihten ſich die
übrigen würdig an; Herr Adolfi als Geliebter des anmuthigen
kleinen Weſens, Herr Kühn und Herr Han iſch als deſſen Freunde,
Herr Deuſch als Helfershelfer Loengalis, die Freundinnen Trilbys,
die Verwandten des William Bagot und alle übrigen, die mitwirkten.
Kurz, es war ein ganz gelungener Abend, der laute Beifall war
diesmal ganz an ſeinem Platze und wir danken Herrn Beaurepaire
für die Vermittlung der Bekanntſchaft mit dieſer intereſſanten Novität.

Bekanntlich wird die „Hall. Ztg.“ demnächſt mit der Veröffent-
lichung des ſo ungemein ſpannenden Romans beginnen. B.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben: Am morgigen Sonnabend erfolgt das AbſchiedsBenefiz
für Herrn Georg Thümmel, zu welchem derſelbe den tollen
Schwank „Bockſprünge“ und den hübſchen Einakter „Da s
Schwert des Damokles“ gewählt hat. Am Sonntag
Nachmittag geht bei kleinen Preiſen zum letzten Male der luſtige
Schwank „Charleys Tante“ in Szene, wozu jeder Erwachſene
das Recht hat, auf je ein Billet ein Kind frei mitzubringen. Abends
erfolgt als Schluß der Winterſaiſon eine letzte Aufführung
der Rovität „Trilb y.“

Kammermuſik. Auf die morgen, Sonnabend, Abends
71 Uhr im Saale der Berggeſellſchaft ſtattfindende Aufführung des
Septetts von Beethoven ſeitens des durch Mitglieder des
Gewandhauſes verſtärkten Prill-Quartetts machen wir hiermit noch

mals aufmerkſam. Das Konzert, welches mit Quartetten von
Brahms und Haydn eingeleitet wird, verſpricht in der That einen ſeltenen
muſikaliſchen Genuß. Näheres wolle man aus dem Inſeratentheil
erſehen.

Heer und Marine.
Henerallieutenaut v. Naſo, der erſt vor einer Woche zur

Dispoſition geſtellt war, iſt in Köln geſtorben. Heute war ihm
noch der Kronenorden erſter Klaſſe verliehen worden.

Ueber die Avancementsverhältniſſe im h
hat die Militärverwaltung in der Budgetkommiſſion des Reichstagesfolgende Erklärung abge eben „Die Annahme, daß in neueſter S
das Avancement der Offiziere beſſer geworden ſei, trifft nicht zu. Die
e der Offiziersſtellen in Folge der Neuorganiſation des
Jahres l 93 hatte ein augenblickliches Emporſchnellen bewirkt, dem
äber jetzt die Verlangſamung mit Nothwendigkeit gefolgt iſt. Es iſt
war richtig, daß Hauptleute, welche zu dieſer Charge im September
893 befördert worden ſind, bereits jetzt die volle Gehaltsklaſſe, alſo nach

Jahren, erreicht haben. Dem gegenüber ſind jedoch z. B. bei W Jn-
Haupt

n etwa
laſſen wird

einer Dienſtzeit von
ahren in der Hauptmannscharge, auf ſich warten

Bei der Kavallerie ſind dieſe fünf Jahre nahezu erreicht. Bei dem
Train beträgt die Dienſtzeit als Rittmeiſter zweiter Klaſſe 5 Jahre,
bei der Feldartillerie und dem Jngenieurkorps ebenfalls mehr als bei
der Jnfanterie. Auch betreffs des Lebensalters der Offiziere in den
einzelnen Chargen liegen die Verhältniſſe weſentlich ungünſtiger, alsvocher angegeben wurde. Das Durchſchnittsalter bei der

Beförderung zum Hauptmann iſt nicht 32, ſondern über
843 Jahre und da die Beförderung zum ajor
früheſtens nach drei Jahren ſtattfindet, bei dieſer etwa 44 Jahre.
Damit iſt aber das Majorsgehalt noch nicht erlangt, vielmehr iſt
hierzu eine weitere Wartezeit von 1--1IX Jahren erforderlich, ſo daß
den Majors die wirklichen Stabsoffiziergebührniſſe erſt zwiſchen dem
45. und 46. Lebensjahr zu Theil werden. Mit dieſen Angaben iſt
die frühere Mittheilung der Militärverwaltung, daß die Hauptleute
durchſchnittlich im 41. Lebensjahre penſtonirt worden ſind, durchaus
vereinbar denn die Vudwernnt erfolgt in den meiſten Fällen nicht
unmittelbar vor der Beförderung zum Major, ſondern im Laufe der

Hauptmann, die etwa vom 34. bis 44. Lebensjahre zu
rechnen iſt.“

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 29. April. Der Poſidampfer München, Kapt.

W. Kuhlmann, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 12 Uhr Mittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

Der Schnelldampfer Lahn, Kapt. C. Pohle, vom Nord-
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 7 Uhr Morgens
wohlbehalten in Newyork angekommen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. An Stelle des zum 1. Mai d. J. als Kammer-

er nach Berlin verſetzten Dr. Ebbecke iſt das Amt des
niverſitätsrichters an der bieſigen Friedrichs Univerſität

von dem gleichen Tage ab dem Landgerichtsdirektor Dr. Wys-
zomirski hierſelbſt nebenamtlich übertragen worden.

Leipzig. Eine hervorragende akademiſche und
muſikaliſche Feſtlichkeit wird im kommenden Sommer in
s ſtattfinden. Der Univerſitätsſängerverein zu
St. Pauli, deſſen muſikaliſcher Leiter der als Muſikſchriftſteller
und Dirigent bekannte Univerſitätsmuſikdirektor Prof. Dr. Kretzſchmar
iſt, wird in den Tagen vom 18.--22. Juli die Feier ſeines
75 jährigen Beſtehens begehen. Die in der Muſikwelt beſtens
bekannten „Pauliner“ werden ihrem muſikaliſchen Ruf durch Veran-
ſtaltung zweier großer Konzerte, eines geiſtlichen und eines weltlichen,
Rechnung tragen. Die in Ausſicht genommenen ge'elligen Feſtlich-
keiten werden ebenfalls dazu beitragen, daß d'e Theilnahme an dem
Feſte eine ſehr rege wird. Unter Anderem iſt beabſichtigt die Veran-
ſtaltung eines Begrüßungsabends, einer Feſttafel, eines Balles, einer
Aus und Umfahrt, eines Gartenfeſtes in dem „Thüringer Dörfchen“,
welches eine Sehenswürdigkeit der Sächſ.- Thür. Jnduſtrie- und Ge
werbe Ausſtellung bildet, u. ſ. w. S

Ernen nungen. Der bisherige Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Akademie zu Münſter i. W. Dr. Heinrich Finke
wurde zum ordentlichen r in derſelben Fakultät, ſowie der
bisherige Privatdozent Dr. Karl Spannagel zu Berlin zum
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Akademie Münſter ernannt.

Theater und Muſik.
Berlin, 29. April. Jm Reſidenz Theater gelangte geſtern

zum erſten Mal ein dreiaktiger Schwank von Hirſch
berger und G. Klitſcher mit dem Titel: „Vaterfreuden“, der,
im franzöſiſchen Geſchmacke geſchrieben, viel Beifall fand.

Noch ein Unfall auf der Bühne. Ein eigenartiger
Unfall ſpielte ſich am Sonntag Abend auf der Bühne des Königs
berger Stadttheaters bei offener Szene während der Vor-
ſtellung des Offenbach'ſchen „Orpheus in der Unterwelt“ ab. Bald
nach Beginn des dritten Aktes wurde Herr Röbe, der den Jupiter
gab, durch einen Zinken des Zweizwacks, welchen Pluto, der König
der Unterwelt, als Zeichen ſeiner Würde trägt, an der Stirn ſo
erheblich verwundet, daß ein Aſt der Schläfenſchlagader durchſtoßen
wurde. Wegen der äußerſt ſtarken Blutung dieſe war ſo ſtark,
daß einige der in unmittelbarer Nähe befindlichen Akteurs
vom Blut beſpritzt wurden! mußte Herr Röbe auf der Stelle die
Bühne verlaſſen, um von dem ſofort gerufenen Arzt ſchleunigſt ver-
bunden zu werden. Jndeſſen nahm die Vorſtellung vorerſt ihren
Fortgang. Herr Carlſen als Styx ſang ſein Couplet „Als ich noch
Prinz war von Arkadien“; dann aber mußte der übrige Theil des
Aktes, da Herr Röbe die Bühne nicht wieder betreten konnte, aus-
fallen, was Herr Carlſen mit der Meldung des Unfalls vor dem
Publikum entſchuldigte. Jm vierten Akte führte Herr Röbe mit
verbundenem Kopfe dann ſeine Partie zu Ende, um
wenigſtens den ordnungsmäßigen Schluß der Vorſtellung zu er
möglichen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zum Kapitel „hiſtoriſche Treue“ auf Schlachtenbildern

liefert Anton v. Werner in ſeiner jetzt im „Bär“ abgedruckten Rede
zur Kaiſer Wilhelmfeier einige Beiſpiele Als der Kaiſer im November
1882 die erſten, bis dahin fertig geſtellten Wandgemälde in der
Ruhmeshalle beſichtigte, erregte ſein beſonderes Intereſſe Profeſſor
G. Bleibtreus Wandgemälde, welches die nationale Erhebung von
1813 verherrlicht. Der Künſtler hat den Moment der Truppenrevue
bei Breslau gewählt, in welchem König Friedrich Wilhelm III., be-
gleitet von Blücher, in der Mitte ſeines Volfes und der ihn jubelnd
begrüßenden Freiwilligen erſcheint, und er hatte in künſtleriſcher Zu-
ſammenfaſſung der großen Bewegung jener Tage auch die volksthümlichſten Manne derſelben, wie Theodor Körner, Jahn und Frieſen,

auf dem Bilde angebracht, obgleich vielleicht nicht alle gerade bei dieſer
Revue zugegen geweſen waren. Nach aufmerkſamer Betrachtung
des Gemäldes wandte ſich der Kaiſer an den Kriegsminiſter von
Kameke mit der überraſchenden Frage: „Wo iſt denn der Kaiſer
von Rußland Der Kriegsminiſter beantwortete die Frage dahin,
daß der Künſiler, um die volksthümliche Geſtalt Blüchers anbringen
zu können, den Moment gewählt habe, als der Kaiſer von Rußland
das Revuefeld bereits verlaſſen hatte. Darauf erwiderte der Kaiſer
„Das iſt nicht richtig. Jch erinnere mich ganz genau, daß ich mitbem hochſeligen König und dem Kaiſer von Rußland zuſammen da-
mals nach Breslau zurückgeritten bin, und Blücher war überhaupt
gar nicht dabei. Wir verdanken dem Kaiſer Alexander ſo viel, daß
er jedenfalls bei dieſer Gelegenheit dargeſtellt werden muß. Veranlafſen
Sie den Künſtler, daß er an Stelle Blüchers den Kaiſer von Rußland
malt!“ Der Kriegsminiſter verſuchte, Blücher zu retten, und wies
darauf hin, daß eine ſo eingreifende Aenderung möglicher Weiſe das
Abſchlagen des Kalkputzes und die Herſtellung eines neuen Malgrun
des zur Folge haben könnte. Der Kaiſer erwiderte lächelnd „Vor
läufig kann aus Blücher ja mal erſt der Kaiſer von Rußland ge
macht werden. Wenn die Farbe ſich dann nicht als haltbar erweiſt,
ſo kann der Wandputz ja immer noch runtergeſchlagen
werden Als Werner die kleine Wiederholung der Kaiſer-
proklamation, wie ſie ſich als Wandbild im Zeughaus befindet, im
Auftrage des Kaiſers malte, die als Geſchenk des Kaiſers für den
er Bismarck zu deſſen 70. Geburtstag beſtimmt war, hatte der

aiſer befohlen, daß auf demſelben der General-Feld marſchall Graf
Roon angebracht würde, obgleich derſelbe der Feierlichkeit am
18. Januar 1871 in der Spiegelgallerie des Verſailler Königsſchloſſes
perſönlich nicht beigewohnt hatte.

Gerichtszeitung.
Halle, 29. April. (Stra S ammer.) Wegen Kuppelei

angeklagt waren der Gaſtwirth Ernſt W. und deſſen Ehcfrau hier.
Die Verhandlung geſchah unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit und
endigte mit der Verurtheilung des W. zu 2 Monaten Gefängniß,
Frau W. wurde aber freigeſprochen.

Etwas über „Würſtchen-.. Wegen Vergehens
das Nahrungsmittelgeſetz angeklagt war der leiſchermeiſg
Th. P. hier auf Grund der Beſchuldigung, im Juli und Au
v. Js. geſundheitsſchädlich es Fleiſch zu Würſten verarbe
zu haben. Jene Beſchuldigung erwies ſich aber als nicht ſtichbalig
weshalb der Angeklagte als nichtſchuldig befunden wurde. Er
ſtritt, ſich gegen das Geſetz 7 zu haben und erklärte beſtimm
in ſeinem Geſchäft komme keine Verarbeitung geſundheitsſchädli m
oder auch nur verdorbenen Fleiſches vor. Die bezügliche Anrühre vom Kellner M. her, den er im vorigen Sommer 4 Woche

Sache war eine umfängliche Beweisaufnahme angeordnet. Aufe
dem Zeugen M. bekundeten zwar auch noch zwei Zeugen, bemerkt zu

aben, daß madiges und auch übelriechendes Fleiſch bei P. zu
zürſtchen verarbeitet worden ſei; aber M. mußte doch zugeben, doß

P. geſagt wenn Maden am Fleiſche bemerkt würden, ſo ſollten ſe.
mit dem Meſſer herausgemacht werden. Hierzu, ſo meinten betreffende
Zeugen, ſei nicht immer Zeit übrig geweſen. Ob W r alle
madigen Stücke ausgeſchnitten worden wären, wußte M. nicht. Der
Angeklagte erhob Zweifel gegen die Glaubwürdigkeit jener Zeugen
da ſelbige ſich geäußert hätten, daß ſie ihn ſchon „reinlegen“ wolllen,
Das Gutachten des Sachverſtändigen beſagte: „Fleiſch mit Maden
iſt nicht immer geſundheitsſchägſich; wenn mit Maden durchſegt,
dann iſt es als verdorben, aber nicht als geſundheitsſchädlich zu be
zeichnen. Daß ein Fleiſcher übelriechendes Fleiſch zum Wurſtmachen
verwende, ſei nicht denkbar, denn ſolches Fleiſch würde ekelerregende
Waare erzeugen und alſo dem Fleiſcher Schaden bringen. Wenn
Fleiſchſtücke, die außen Verdorbenheit zeigen, beſeitigt werden, ſo ſei
die Schädlichkeit ausgeſchloſſen. Der Staatsanwalt erachtete den
Angeklagten ſchuldig nach S 12 des Nahrungsmittelgeſetzes und
beantragte ein Jahr Gefängniß ſowie Publikation des Urtheils
Eventuell würde der Angeklagte nach S 10 erwähnten Geſetzes zu
beſtrafen ſein, wenn als erwieſen angenommen werde, daß er
wiſſentlich Nahrungsmittel, die verdorben waren, unter
Verſchwiegenheit dieſes Umſtandes verkauft oder feilgehalten habe.
Dann würden 3 Monate Gefängniß angemeſſen ſein. Das Urtheil
lautete auf Nichtſchul dig und Freiſprechung des Ange
klagten, da der Gerichtshof auf Grund des Reſultates der Beweis
aufnahme zu der Ueberzeugung gekommen, daß der Angeklagte frag-
liches Vergehen nicht begangen habe.

Odol vor Gericht. Frankfurt a. M., 29. April. Ein
Monſtreprozeß mit einunddreißig Angeklagten ſpielte ſich dieſer Tage
vor dem hieſigen Schöffengerichte ab. Die Angeklagten, lauter
Drogiſten und Kaufleute, die mit dem allerwärts bekannten Zahn-
waſſer „Odol“ handeln, ſind beſchuldigt, Heilmittel verkauft zu haben,
deren Vertrieb nur Apotheken zuſteht. Die Anklage geht von der
Annahme aus, daß in dem Odol ein mediziniſches Mittel, das „Salol“,
enthalten ſei, das nach der Apothekerverordnung von 1890 nur von
den Apothekern ſelbſt abgegeben werden darf. Die Sachverſtändigen
erklären, daß nicht Salol als ſolches in dem Odol enthalten ſei; es
handle ſich wohl um einen verwandten Stoff, der nur auf Erund
einer ausführlichen wiſſenſchaftlichen Unterſuchung gefunden werden
könne. Der darauf als Sachverſtändige vernommene vereidigte
Gerichtschemiker Dr. Popp bekundet, daß er bei ſeiner Unterſuchung
Salol nicht gefunden habe, auch nicht einen Körper, der dem Salol
ſo ähnlich ſei, daß er dem Odol lediglich zur Umgehung des Geſetzes
von 1890 an Stelle des Salols beigefügt worden, dagegen ſei im
Odol ein Antiſeptikum vorhanden (ca. 3--4 Proz.); die Behauptung
der Reklame von der antiſeptiſchen Wirkung ſei gerechtfertigt die
Proſpekte behaupten nicht: das Odol wirke „desinfizirend“, d. h.
es tödte die Balterien, ſondern es „wirke antiſeptiſch“, d. h. es ver
hindere die Vermehrung der Bakterien, es verhüte das Auftreten
von Fäulnißprozeſſen. Und dieſe Wirkung des Odols ſei von ihm
durch Verſuche nachgewieſen. Er habe ſich aus der Rothſchild'ſchen
Klinik friſch gezogene kranke Zähne holen laſſen, dieſelben mit Odol
behandelt und in Erfahrung gebracht, daß es die von dem Fabri-
kanten behauptete verzögernde Wirkung auf die Entwickelung der
Bakterien in überraſchender Weiſe ausübe. Er betone, daß ihn ſeine
Verſuche in ihren Ergebniſſen vollkommen zu der Behauptung be
rechtigten, daß durch ein fleißiges Venutzen des Odols eine Reinigung
der Mundhöhle erzielt werde. Der Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr.
Grand'homme gab ſein Gutachten dahin ab, daß in den Anzeigen,
die das Odol als „vollkommenſtes, ſicherſtes und beſtes Heilmittel“
bezeichneten, eine reklamehafte Anpreiſung zu ſehen wäre anderer
ſeits wäre nicht zu verkennen, daß Odol eine Reihe antiſeptiſcher
Wirkungen beſitze, die für Mund und Zähne günſtig wirken. Der
Amtsanwalt Freiherr v. Lersner beantragte gegen jeden der Ange-
klagten 5 Mk. Geldſtrafe. Juſtizrath Geiger, der die Veriheidigung
führte, wies auf verſchiedene einſchlägige Urtheile der neueren Zeit
hin und vertrat die Anſicht, daß weder von einem Geheimmittel noch
von einer reklamehaften Anpreiſung die Rede ſein könne. Er be
antragte die Freiſprechung. Das Gericht ſchloß ſich dieſer Auf-
faſſung an und ſprach ſämmtliche Angeklagte frei.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 30. April. Wie aus Kiel gemeldet wird, ver

lautet in dortigen Marinekreiſen, daß von größeren Herbſt
manövern bezw. einer kriegsmäßigen Ausrüſtungsübung der
Geſchwader, wie ſie in früheren Jahren ſtattfand, in dieſem
Herbſt abgeſehen werden ſoll.

Zwickau, 30. April. Geſtern Abend 10 Uhr brach in
der hieſigen Kaſerne Feuer aus, welches ſich mit ungeheurer
Schnelligkeit ausbreitete. Die Kaſerne iſt vollſtändig nieder-
gebrannt, nur die Umfaſſungsmauern ſtehen noch. Die Soldaten
ſind in anliegenden Lokalitäten untergebracht. Wie verlautet,
ſollen einige Soldaten verwundet ſein.

Wien, 30. April. Wie das W. Korr. Bureau aus
Petersburg erfährt, richteten die beiderſeitigen Miniſter des
Auswärtigen Graf Murawiew und Graf Goluchowski geſtern
aus Petersburg identiſche Noten an die ruſſiſchen bezw. öſterreichiſch
ungariſchen Vertretungen in Sofia, Belgrad, Bukareſt und Cettinje
des Jnhalts, daß bei dem zwiſchen dem Kaiſer von Rußland und dem
Kaiſer von Oeſterreich ſtattgehabten Gedankenaustauſch beide
Souveräne mit Befriedigung die korrekte Haltung feſtſtellten,
welche die Regierungen Serbiens, Bulgariens, Rumäniens und

beſchäftigt und dann wegen Diebſtahls angeze
be. Allerdings ſei das gen M. eingeleitee

zerfahren eingeſtellt worden. Zur Aufklärung der vorliegenden

Montenegros in der gegenwärtigen Phaſe der europäiſchen
Türkei bewahrten.

Paris, 30. April. Geſtern wurde der Jahrestag
der Bildung des Miniſteriums Méline in einem
Banket gefeiert. Demſelben wohnten alle Mitglieder des
Generalrathes, ſowie des Vaogeſendepartements bei. Die
republikaniſchen Blätter konſtatiren, daß ſeit dem zweiten

Ferry's kein anderes die Dauer eines Jahres er
reicht habe.

Brüſſel, 30. April. Die erſte Kammerſektion hat ein
ſtimmig die vom Senat angenommene Beibehaltung der Spiel
banken in Spaa und Oſtende verworfen.

London, 30. April. An Bord des Dampfers „Modolie
brach geſtern eine Feuersbrunſt aus. Die Ladung,
eher aus 4000 Tonnen Rohwolle beſtand, iſt vollſtändig
zerſtört.

Der griechiſch-türkiſche Krieg.
Paris, 30. April. Miniſter Hanotaux bat in einer

Unterredung den türkiſchen Botſchafter dem Sultan zu
empfehlen, Griechenland den Frieden anzubieten Se
die Folgen unabſehbare ſeien, falls die Türkei weiter rüſte
Frankreich ſei verpflichtet die chriſtliche Sache, welche die Sach
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ter Civiliſation ſei, zu vertheidigen. Ein Zuſammenbruch der Raf. f. u. Naffinirter Zucker gen. ſich in erſter Linie auf Hütten und Kohlenaktien und Bahnen, ſo
griechiſchen Dynaſtie werde ernſte Folgen nach ſich ziehen. do. fein aueſchl. 287, h e r u wohl öſterreichiſche, italieniſche, als auch gkeimiſche Bahnen.

Paris, 30. April. Der „Gaolois“ ſchreibt: England wielis fein aueſgi. Gem. Welt nſh. 22122. Canada Pacific wurden auf iindem es den König Georg zum Widerſtande aufreizte, Würſelnger n el be u I anſel. Schweizer Bahnen gebeſſert. Prinz Heinrich Bahn ſtetig. chiffr rfelzucker Farin kt d den Erfol Sub-keit d d r fahrtsakt ien ſtill. Der Fondsmarkt war durch den Erfolg der Sudie Verantworlichkeit der Tragödie zu tragen. Wir bedauern Patent Wäürfel 25-24 rts ne niwikell Tired e.ie V J c Melaſſe zur Sntzucerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 ſkription der ruſſiſchen Anleihe gut entwickelt. ürken feſt. Jnlage Griechenlands, nicht aber diejenige der engl a n Aera vche We c Nrienf in ledie Nieder v lands jenige der engliſchen Magdeburg, den 30. April 1897. (Eig. Drahtbericht.) Börſenſtunde weitere Neigung in leitenden und Mittelbanken.
Politik Griechenlands. Aornzucker gcl, on r Nohzuder T. vredas Tranſte t. a. uch Montanwerthe weiter gefragt. Truſt-Dymamit erholt.

Konſtantinopel, 30. April. Ge enüber engliſchen Be Kornzucker excl. 880 Rom 950.--9,62. Hamdurc
richten iſt feſtzuſtellen, daß noch von keiner Seite das Ein u 1 Rend.6,80 --7,70 m 8,771 B. AufangsConrſe vom 2 April 1897,
reifen der Mächte beantragt worden ſei und daß ferner Srodrafſinade J. 2.00. per Juni 8.77 G, 8,80 B. mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

verſchiedene Mächte eine vorhergehende Bitte Griechenlands zur Gem diafn r 2325 I t Eredit 222 50 Duſchtiedrader 28,30
s i 4 i ß i i na e m. b d 74 ugu F IIIIIIIIIIIIIII 149 Gotth d III IIIIIIIIIIIII 156,20Vorausſetzung des ifrtens machen. Die Türken rücken Gem. Velis T. mit Fat 22 22, 12 Stimmung ruhig. en S r nen 63

an der Küſte von Vo o vor. Stimmung ruhig. Disconto 195,60 Warſchau Wien 24 50Athen, 29. April. Abends. (Havasmeldung.) Aus Hamburg, den 30. April Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).

Pharſala wird gemeldet, daß die Brigade Smolensky ſeit ſechs n r e eühr Abends mit einem türkiſchen Korps bei Aivali im Gefecht April 8781j, Auguſt 887 t. Tendenz behauptet Berl. Handels 108.90 Ruf Noten 2160
di chiſch T t 3 Mai 8,75 Oktober 8,871 Natio nalbank h 138,25 Hibernia e h 173,59eht. Wenn le grie iſchen ruppen zurückgeſchlagen werden Juni 8,7 Dezember i. Saura h 155 25 Gelſentirchen Thee r u

olten, würde die griechiſche Armee bei Domokos konzentrirt. S c SeLondon 30. April. Standard meldet aus Athen, Bört e ees ſei der Bericht eingetroffen, daß die türkiſche Armee in der Börſe von Berlin vom 30. April. e ieeeeee

j 3 3 4 e 8 h e e er e e 5,Vorhut geſtern Abend 6 Uhr einen Angriff auf die griechiſche In Uebereinſtimmung mit der entſchiedenen Feſtigkeit der aus Süveg. Süchener 26560 Pauketfahrt i 70
Stellung bei Pharſala begonnen hat. ländiſchen Börſen waren hier die Eröffnungslurſe durchweg höher. Elbethal 13426

London, 30. April. Dem „Standard“ wird aus Ka neg Die Aufwärtsbewegung ging vom Bankenmarkt aus und erſtreckte Tendenz: ſtill.

r l pf u engliſche t i Kandia angekommen T W e dedj Die Plünderungen in der Stadt da t z i Pluto, Sergwert. 1204,00ei. Die uern fort. BSergwert. 2030Coursnotirungen CiſendahnStamm u. Stamm Induſtrie Papiere. n t r tee. h en
J M der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. A. Anitinjadre de i es 150 Riebeck Montanwerke 103 es o

Volkswirth ſ tli er eil h Didende, 1590 eeeeeeeeeneeeecceeeeeeeea Preußiſ che und den t he Fonds r St.Pr.. 3 127 De Boog Leat i 5 Sächſ. Thür. Braun 3739, übeck-Büchen 6 162,75 r do. St.Pr. 31,9Vermiſchte Nachrichten ein. geht e ten Vinn ea Narienburg- Rlawta 23 84,30 do. Brauerei Schultbeiß. la 42252 do. St.-Pr. 9 204,90Die Geſammtproduktion der oberſchleſiſchen Montan er. e Feisgz Anleibe z e c r lin 20 90induſtrie hat im Jahre 1896 23 530 596 t im Werthe von v Unt 525 T oo, y 5 en Sismardcbüttc Staßfurt Chem. Fabr. 18000zö1 050 475 Mill. K. gegen 21 718 368 t zu 257,1 Mill. im Jahre h en See an. 10355 G. Suſwtiedrader Satm I.a. B. ſie 1 eäeeer er. 7 e
1895 ketragen. An Arbeitern beſchäftigte die Induſtrie 109830, do. do. ch Se s Pos audekeege Ruhe n lize72wovon 96 337 auf männliche Arbeiter über 16 Jahre, 2048 auf Eriurter r a Gottearobaon Dannenbaum. 220 Thüringer Saline 574100
jugendliche männliche Arbeiter und 11 445 auf weibliche Arbeiter Seſde D. al Reridionaibabn e leeren 8 123933 Weteregeln Alkalk 10 uentfielen. Die Arbeiter erhielten insgeſammt 79,5 Mill. an Löhnen S Landſch. Centra 8 31 100 o B Senbe ve Dng d r 8520 Zeitzer Maſchinen e 290 „00
gegen 73,1 Mill. im Jahre 1895. Der Durchſchnittslohn eines Zwe 2 3319 See Ceinralban. 6 so Floetder Raſch.- et u
Ärbeiters auf das Jahr betrug für den männlich erwachſenen 792,61 S e en 106108 do. Nordoſtbabn. 64 108/20 r L 13
für 7 er h I den n und für den weiblichen Hamb. Staats Rente z 10010 G de Amondatn v Grete Beri. Pferded. l12 WeihſelCourſe

89 Der Lohn für den männlichen erwachſenen Arbeiter hatte do. Staats-Ant. 18968 36508 Hageſche Raſchinen. 40 544,75 2 4z 1895 um 17,65 für d re ghatt darpener Bergbau 5 1177,30 Pri 1 0ſee 5 um 17, für den weiblichen Arbeiter um 2,56 Ausländiſche Fonds Sanf-Aetien. Scimann, Sächſ. Rg... 10200 bz. 8 Privatdiscont 21

er o z 1895, Hidernia Shamrock. r 175,00Der Aufſichtsrath der Kaliwerke zu Weſteregeln bean Argent. Gold Anleide 70,00 B. GBerliner l s ſiss,15 Sildebrandt Müdlen i 0 Se 100 Fr.
tragt, von dem Bruttogewinn von 2705811 Mk. für Abſchreibungen 733 rieb ad k. 9 77720 raner a lege e T u m5 d v O G 9 oldrent 2 Br er k. 5,.70 jaurahutte i D. R.817 955 Mk. zu verwenden und von dem Reingewinn von 1887 855 Mk. u 71 e t t. 113 eipgiger Brauerei Kiedeg. 10 206,75. Amſterdam 100 ſ. lang [107 90
(gegen 1422752 Mk. im Vorjahr) eine Dividende von 12 Proz. mit Ifd. Cps. 4 Darmitadter Sant. u. 152 40 Seovoldsbaler chem. Fabr 4 533 Belg. 100 Fr. t i
(gegen 10 Proz. im Vorjahr) zu zahlen 500 000 Mk. ſollen der do. GoldAni. v. 1890 19,80 G Deutſche San 10 191,75 Luiſe Tiefbau S 123 e tſer it Rückſicht auf d derli Mittel fü i mit ifd. Cus. 5 do. Genofſenſchaftsbank. 6 I119,60 do. do. t.-pr. les nd. 1 eſtrl. g 29xtrareſerve m u au le erfor er ichen itte für die Ftalieniſche Rente 91,00 G Disconto Commandit. 10 (196,50 Mälzerei Wrede lI106 00 G Paris 100 Fr. t. 2115
Fertigſtellung einer eleltrochemiſchen Fabrik überwieſen werden. Merit. Anleide 1888. 97.0 Dresdener San S 152.600 Norddeutſcher Alond i Wien De. V. i60 ſ. z. 176 40

do. do 18909. 6 97 90 do. BankVerein 7 1III18,50 Phönix B.-Act. Lit. A. r Gon 35 Gothaer Grund Treditbank i 22 abgeſt. b.err. Gold Renre 50 do. do. unge e Deucerberi te do. Vapier-Kente. Bl Leipziger Bant 75 174,80a 2 do. Silber-Rente 101.60 G v Creitouauu 11 21340 öchlußCourſe.
Halle a. S., 30. April. Vort. Staats 2Ani. 88--89. 33,59 G Magdebg. Privatbant 56 (108,10 Tendenz: feſt.

Rohzucker. Rumän. funo. 5 103 30 e Creditbank. n 53 Reichsanleihe 98,00 Nationalbant f. Deutſchland 139,60do. amort. 5 99 90 Nationalbank f. Deurſchland 139,70 tal. Renten h 90,90 Gotthardbahn h er 156, 40R e 2 pieslgewee er e de ös, re rudigeſtetia und bekundeten do. oo. 1891..... 87 50 B Norddeutſche Bank. o Ung. Goldrente Dariensurger 84,75
e er Seſto a3ferag“ Srbot zu notirten Pretfen, während der An tonſ An 1956er 1102 o efterres Kredit I 22390 ZRuſſ. Noten 216.25 Oftpreus. Südbahn 93,39e erſt a uß a äufer auftrat. Schwed. St.-Anleide 1886 3 100,57 Preuß. Boden Kredit 7 142,50 Convertirre Türken 19,20 Warſchau Wien 240,50mſatz Naffinirter Zucker do. 9 ges r w6 do. r zu t 281,00 Bochumer SGußſtahl. 7554& do. vp. r. 1879,, „00 do. Hyp.B. (Spielh.). 3, Ibethal e e n Dort Union St. Pr. 47,Bei ruhigem Markt kamen vröbe e ake wicht zu Stande, Serbiſche do. 2o do. h 127,80 S äat Sarrabane r W

Rohzucker do. ente 1884 ö3,25 do. do. neue volle v. 95 rliner delsgeſe 57, ener Kohlen, „ICKrauul. r T 99,50 Rend. h r&l. r do. 400 Anl. v. 1896 5 Seichsbant. 5,88 160,25 Deutſche rer 181,90 See e e 175,00
e e b z e v Ungar. Gold Rente ihr 4 n Sgaſfhanſ. Bant. Jerein. s gs Stendner San 108 Jordd. Eier ansmehl. v t do. do. 500 er 4 11094.00 Schleſtſcher BankVerein 7 1130,25 Darmſtädter Bank V 153,75 Hamb. Vacket 116,90Korn- 960 ansſchl. Nachprod. 759 Rend.ausſchk. 6,80--7,10. do. do. 10 4 164,10 Dise. Geſellſchaft 197,10

Matin BlaschKe, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

Ein überzähliges neues

Wellblechthor
aus 2 Flügeln, mit neueſter, praktiſchſter
RollenSchiebeVorrichtung, jeder Flügel
1,80 m breit, 3,60 m hoch, billig abzugeben.

Albert Scheller Schreiber,
Delitzſcherſtaße 23. [5215

ma

Altes Gold, Silber u. dergl.
kauft zu höchſten Preiſen

Pohlmann, Goldarb., Schulſtr. 9.

e en SPianino, e Stellenſuchende allerſehr gut erhalten, preiswerth zu Branchen plazirt ſchnell Reuter's
verkaufen. Barfüßerſtr. 18 p. Burean, Dresden, Reinhardtſtr.

e

Weimar-LKokkerie.
Erſte Ziehung 8. 10. Mai, zweite Ziehung 2.--8. Dez. 1897.

Hauptgewinne i. W. von 50000, 20 000, 10 000 Mk. c.
Zuſammen 10 000 Gewinne i. W. von 200 600 Mk. Looſe,
die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,
nehmen an der zweiten Ziehung ohne Nachzahlung theil.

Preis des Looſes I Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und
Ziehungsliſte 20 Pfg.

VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.

2300 Gewinne i. W. v. 60000 Mk., Hauptgewinne
1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit

Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Marienburger Pferde-Lotterie.
Ziehung am 15. Mai 1897.

Hauptgewinne: 1 ſilbernes Tafelſervice i. W. v. ca. 15,000 Mk.,
desgl. v. 10,000 Mk., 1 Landauer mit vier Pferden v.

9000 Mk., ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w., zu
ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 150,000 Mk. Werth.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte
Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.
Leipzigerſtraße 87.

X I. Hellbr. engl. St., 6 J., 1,74 gr.,
X hochel., g. ger., fehlerfr., f. ſ. ſchw. Gew.

2. Hellbr. ung. St., 7 J., 1,69 gr.,
X für mittl. Gew., eleg., fehlerfr., fr.
X „ger., geht a. einſp. Beide Pf. h. ſ.

angen. Bewegung., ſtehen zu verk.
X bei Steinmnhan F, Holleben bei
X Halle a. S.

Ein älteres, noch brauchbares

Arhbeitspferd
ſteht zu verkanfen bei [5350

Holter in Wiedemar.

Ausrangirte Pferde
und Läuferſchweine verkäuflich [5343

Rittergut Oueis bei Halle.

S z ſtehen große u. kleine
S utterſchweine

Verkauf, ebenſo fette Landſchweine

4141

C. Birke, Giebichenſtein,
Brunnenſtr. 65. Fernſpr. 876.

e

zum

Stammſchäferei Salzfurtt
Poſt, Telegraphen- und Eiſendahnſtation

Raguhn i. Anhalt. (5255
Der freihändige Verkauf der

JZährlingsböcke
aus hieſiger Oxford ſhire down-Vollblut.
Heerde beginnt am Montag, den 10. Mai
Auf Anmeldung Wagen Bahnhof Raguhn.

Osterland.

110 Stck.

s e (Rambouillet)und
60 Stck.

Mutterſchafe
verkauft [5256

Sommersprossen
verſchwind. in kürzeſt. Zeit vollſtänd. durch
d. ausgezeichn. bewährt. Epheliton. Vor
zügliche Zeugniſſe. Doſe 3,50 Verſandt
nur durch die Apotheke zu Schkeuditz.

I ems o.
In der Familie eines nach Halle ver

zogenen Landwirthes findet ein Knabe, der
das Gymnaſium wie der eigene Knabe
beſuchen ſoll, zum 1. Oktober od. früher
liebevolle Aufnahme. Gefl. Offerten sub
Z. 5213 an die Exped. d. Ztg. [5213

Unmterrüächt
für junge Damen, Frauen und Wittwen.
3 Monats-Kurſe zur Erlernung der Damen-
ſchneiderei unter Garantie beſten Erfolges.

W 30 Mark. Näheres durch Proſp.
ündliche Auskunft Wochentags von

12 1 und 6--7 Uhr.
Akad. Lehrinſtitut, Harz 27, III.

F. Hochmuth.,
akad. gepr. Lehrerin

S Offene und geſuchte

e Stellen.
Offene Stellen für

1 Jnſpektor bei Halle, 1 Hofverwalter
bei Erfurt, 1 jüngeren Feldverwalter bei
Sangerhauſen, 1 allein. Verwalter bei
Wittenberg, 1 allein. Verwalter bei Zeitz,
2 Volontärverwalter und 4 Eleven.

Binneweiss, Stellenvermittl.,
Sternſtr. S. Fernſpr. 1002.

Stellmacher
ſofort geſucht auf ſtarke Arbeit.

J. F. Meinold, Wagenfabrik,
5363) Leipzig, Eutritzſcherſtr. 11.

Forſtmann mit guten Vorkenntniſſen
ſucht zum 1. Juli

Polonkärſtelle
in einer hieſigen Holzhandlung mitSägebetrieb. Gefl. S sub T. 5324
durch die Exped. dieſer Zeitung. ([5324

Herrſchaftlicher Kutſcher,

ledig, gedienter Artilleriſt oder Kavalleriſt
Bedingung, mit nur beſten Zeugniſſen
findet ſofort Stellung.

E. Tuchen,
[5347

Tüchtiger Schachtmeiſter zum Ab-
räumen einer Kiesgrube ſofort geſucht.
5361] Zuckerfabrik IIberstedt.

Rittergut Troſſin bei Dommitzſch
ſucht zum 25. Mai einen jungen

Schafknecht
bei hohem Lohn. Solche mit nur utenZeugniſſen wollen ſich melden. 5

Einen tüchtigen Mann für den

I walten
ſucht ſofort (5340Dittmar,

Rittergut Karsdorfberg, Vürgel.

Suche für meine Tochter recht bald
eine Stelle, wo ſie gute Küche erlernen
kann. Bedingungen erbeten. [5307

Beeſedan, Bez. Halle.
Frau E. Tschauner.

Eine junge kräftige (531
Wirthſchaftömamſell

zu Johanni auf ein Gut in Thüringen
geſucht. Offerten nebſt Gehaltsanſprüche
und Photographie befördert die Exped.
d. Ztg. unter Z. 53 L.

Ein j. anſt. Mädchen, im Näh., Wäſch.
u. Hausarb. bewand, ſucht Stell. z. 1. Mai,
mögl. i. f. Hauſe Fleiſcherſtr. 39, r.

Eine ſaubere Anſwartung ſofort

geſucht 5303Dryanderſtraße 13, III. l.

50 Thaler Lohn.
Ein Mädchen für's Hans, die auch

melken kann, ſofort geſucht. Offerten an

Frau WilKe,
Rittergut Martinfeld

Kreis Heiligenſtadt, Prov. Sachſen.

Offene Stellen.
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben-, Haus u. Kinder-
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche u. Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunnhänſer 3 am

Rittergut Bucha bei Wiehe. Domaine Oldisleben. Markt. (5207



Bekanntmachung.
Gewinn und Verlust.: Conto am 31. December 1896. reiſt

Dehet.

Am 18. April 1897 wurde in der Saale bei Cröllwitz die Leiche eines etwa M I r30 bis 40 Jahre alten Mannes aufgefunden, die mit einem gewürfelten Stofſjacket An immohiſien-Conto, Abschreibung 1. 788 79 Per Vortrag von 1895. 188 59
und eben ſolcher Weſte, geſtreiften Stoffhoſen, gewebten Unterhoſen, braunen Bahnkörper-Concessionserwerh- und Anlage- e mnnhmen Conto 170 204 50
Strümpfen, ſchwarzweiß geſtreiftem Wollhemd, grauem Flanellunterhemd und Amortisations-Conto, jübriiche Rücklago in v insen- Conto 1201 55Gamaſchen bekleidet war. Die Kopfhaare waren blond, die Augen wahrſcheinlich 49, Prouss. Consols 8000 Plakate-Conto 856
graublau. Pferde -Conto, Abschreibung 153 10046 10 iethzins- Conto 1560Schnurrbart und kleiner Bart an der Unterlippe (Fliege) blond. Wagen ContoMittheilungen, die zur Feſtſtellung der Perſon ſchtett der Leiche zu führen i. Vnterhaltungskosten A. 7649.42

geeignet erſcheinen, werden zu den Akten J. II. d. 405/97 erbeten. 2. Abschreibung 55 „2070.99 9720 41
Halle a. S., den 26. April 1897. Gesohirr- Conto

er erſte Staatsanwalt. 1. Unterbaltungskosten A. 1353.80De ſt S 2. Abschreibung 30 z33.51 1387 31
ODienskleidungs-Contoe ann zug ung. Unterhaltung skosten A. 1359.05

Abschre ibung 50 16.58 1375 63
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadtbezirk Utensilien-Conto. Abschreibung 10 148 31Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus, Den r s 52 309 28 ſedaktio

Geheimen Sanitätsrath w. Risel, GBGetriehs- Unkosten- Conto 9355 Halle.in dem Turnſaale der Bürgerſchule Olearinsſtraße 7 en s Conto v eund zwar: e Stroh Conto 2492 98 Lievom 5. Mai bis I. Juli d. J. Pferde Verpflegungs Conto e 9 mmMittwochs und Sonnabends Nachmittags von 3 bis 4 Uhr, 4 n e 1630 82 tersbi
vom 2. Juli bis 30. September d. J- Salz-Conto Cent r uſtatt Mittwochs Nachmittag von 3 bis 4 Uhr Tee We mierinde t aparais e 1038 55 nd

a n 4 hDieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche: p u a. d. Stadt Halle 2859. 44 ua) im Jahre 1896 geboren ſind, 2. Abgabe a. d. Gemeinde des zh) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum Jahre 1896 der Jmpf- Giebichenstein „35144.65 hat dipflicht noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft worden z. Stouern h 1173.68 4577 72 offiziell
ſind, oder wegen Krankheit nicht geimpft werden konnten. g t d Vnkogten Co Morrer- daß ausBei Vorführung jedes Jmpflinges iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu ehe r en Lonto 156 83 gegenſatübergeben, anf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des Steuer- Conto Klosterstrasse 4 104 95 auszuſchKindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder Aggeuranz Conto Klosterstrass 4. 28 60 BureauVormnndes, beziehentlich der Mutter oder Pflegemutter richtig und deut Hypotheken-Zinsen- Conto 4800 Miniſter

lich verzeichnet iſt. „SGilanz-Conto, Vortrag aus 1895 188.59 eſternAus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Reingewinn pro 1896,, 9190. 79 9379 38 w. öſDiphteritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die Soſianatürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das 174011 15 174011 15 von Ri

Impflokal gebracht werden. FedankDie Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem Körper und mit it Bereinen Kleidern gebracht werden. Activa. Bilanz am 3l1. Peeember 1896. Paesiva P
ſek Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Impflinge zu 2Ü m 7 e e negros

ehen. v t ahrJeder Impfling muß 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem auf die An Cautions-Effecten-Conto 11 000 Per zehordapitgl Conto 675 000 ws
Jmpfung folgenden Mittwoch oder Sonnabend, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion immobhilien-Lonto 780 89 86 Bahnkörper- Condessionserwerb- und Anlage- eme
vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfüng als ungeſchehen angeſehen wird und Grundstüecks-Conto Klosterstrasse 4 70000 Amortisations-Conto 117 81 u
ein Impfſchein nicht ertheilt werden kann. v W rn und Bahnanlfage-Conto 377 3 5 e n 139 57 en 9

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erdehlicher Erkrankung, oder Hferde-Conto 2 e r e neweil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Jmpflokal ge Wagen-Lonto e c h b 117 ſtandbracht werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens Reservyetheilo g 78 18 noch ne Von o t 50 ſehen
am Terminstage dem Jmpfarzte anzuzeigen. n Gesohirr Conto 78 150 Gewinn und Verlust-Conto der WDie Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf S c el ein 1006 379 Annnflichti e inder her. Mftogohef m 2 c h „Utensilien-Conto 1334 82 Reingewinn 1896 9 190. 0.79 9379 38 ſtändlpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre Betriebs -Unkosten- Conto 76 13Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden Hafer und mais- Conto 497 61 reichs
daher hierdurch unker aus sdrücklicher Verwarnung vor den im S 14, Abſatz 2 des Heu donto 67 46 thatſäJmpfgeſetzes angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden Stroh Conto T 2 1711 ſich d
Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten yfhesehlag- Conto Gehen etheüe) i 242 39 wirdJmpf- bezw. Reviſionsterminen behufs der Jmpfung und Kontrolle zu erſcheinen, Saiz- o 252 erworoder die Befreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen. Forfstreu-Conio 47 20 daßDiejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahre t Bahnhau- und Pfasterungs Reparatur- Conto 1207 50 Ham
1897 impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch Effecten des Bahnkörper Amortisations- vere
Privotärzte der Jmpfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert, Fonds A. 117400. Fraubis längſtens zum 30. September 1897 die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu Juthaben beim Banquier 81.14 117 481 14 atte
laſſen. l5374 SGuthaben beim Banquier 44 189 63 genuHalle a. S., den 28. April 1897. Gassa- Conto 1 472 15 CitDer Magiſtrat. 952 179 55 95 179 50 desStaude. t träufg. e O c. e alle a. S., den 31. December 1896. iS ſaGartenſoſal Bacl Fürstenthal MHaliesehe Strassenbahn- m
dürfte wohl dem geehrten Publikum durch seinen herrlichen Blüthen-Duft und Der Aufsichtsrath: Der Vorstand: éu
frischen Maiwuchs zu einem angenehmen, ruhigen Aufenthalt empfohlen werden. Lehmann. Gade. Wecrkmann. elErgebenst W. Grnpreecht. rS S Den vorstehenden Rechnungsabschluss der Halleschen Strassenbahn per 31. December 1896 haben wir in allen über

eeeerrrerrreeeeeee Theilen geprüft und mit den ordnungsmässig geführton Büchern der Gesellschaft in VUebereinstimwung gefunden. falle
Halle a. S., den 20. Februar 1897. Bergmann. A. Peckmann. EngII üge wsoderrkon 5368 Gericht. voreid. Bücherrerisor. gen

j alles sonst für de e rforderliche Noten- Material Beabſichtige meinen [5348 Die für das Jahr 1896 auf 1 (6 Mark pro Aktie von 500 Mark,r an Lager ür don MSnnänt erforderliche Boten 555 12 Mark pro Aktie von 1000 Mark) feſtgeſetzte Dividende kann erhoben werden.in Halle: an der Geſellſchafts-Kaſſe, P bei Ferrr H. F. Lehmann,
Karmrodt'sche Musikalien u. Instrumenten-Hanälung, a e en Becker Le N. Brenen: M dere

Reinhold Koch, Barfüsserstrasse 20. Halle a. S., den 2). April 1897.Aelteste am Platre mit großem Tanzſaal und MorgenS S h Zer e ine Hallesche Strassenbahn. RaGade.0 Ni ihr b c 36,000 Anzahlung 18,000ar Koch e rzwieba fein rioaeritte Garten Gemüse-Conserven- Ausverkauf ſe
an de r be r e prcunghne und a n Wer Elsnigk in Anhalt. 2 S a
zährwerth und Gehalt an Nährſalzen geeignet, das Kind vor den Folgen fehler ehafter Ernährung zu ſchützen. Jn Lüten und Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 4 in Agenten verbeten. 15348 I wo er Srang on ung o e
Carl Koch's Nährzwieback- Fabrik, Herrenſtr. 1, Weil ich kinderlos, verkaufe mein nahe aiserschoten u. junge ſeine Erbsen, u

e in r bekannten Verkaufsſtellen. Stadt gelegenes [5362 s Sohnitt- U. Brechbohnen, m
S S J 7 G Champignons und Steinpilze, darut, Obst in dünnem Zucker in Dosen und Gläsern der

enth. 240 Mrg. meiſt Rübenboden verkaufen zu bedeutend ermässigtem Preise (5371 auVein- g. riß t üch W tu e mit maſſiven h 5 r
Jnventar ehr preiswert üri i 8 000 Mark bei Anzahl. Aus- Gehbr- ZTorn, hlipriger J li thg Leipziger kunft wird ertheilt unter M. S durch OStr. 5. II 0 80 Str. 5 Kudol Mosse, Magdeburg. [5362 Grossherzogliehsächsischelloſtieferanten.

5243 (Inh. Klippert Engel). Freiwilliger V J p Pfg. GNB. Eingang auch: Kl. sandberg No. 24. Haus Verkauf. orzügliche Tafelbutter, p. 2 ſo. 95 ſch
Austern, Hummer, Krebse, Caviar, Das Hausgrundſtück (5337 e eine Tiſchbutter, 50 3

Pasteten ete. Mühlweg Nr. 9 Friſche Gutsbutter, 45hie r ineſchmal 35e ten II. W e iſt c r inr'b r Schwe ne chma 3 Pfd. z3 wiſchen 3 und r beabſichtigt werdenn e henſguftl Vnne, Friſche Eier, Wandel 55Feine Tufchwiehat ſir Reconvalescenten W ehe g. eors Montahausen- Limigertn l.
gert er bterr desden beſten Concurrenz-Fabrikaten Bahnhofes per 1.7. zu verm. NäheresKinde -NRähr zwieb ack, mindeſtens engere Autori daſ. part. Aug. Schmidt. mi- ar en än e n

täten der Kinderheiltunde empfohlen, bei 5091 J t dr J I 011 mm Beruburgerſtraße 21, Köni gftraße 78 ſehr haltbar, mit und ohne Spiraleinlage, in rother und grauer Qualität empfiehl

So Darfüßerſtraße 2 iſt di Etage 1. O Gr. Steinſtraße nv e er iche J. Etage ct.und in den bekannten Geſchäften. m gfrmieiden Räheres O G IIIWeitere Verkaufsſiellen ſind zu vergeben. Königſtraße 79, part. 9 Nr. 15.
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